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Prof. Dr. mont. Michael Nelles, DBFZ

Grußwort des Veranstalters

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Energieversorgung Deutschlands muss im Sinne 
einer nachhaltigen Entwicklung in den nächsten Jahr-
zehnten vollständig auf erneuerbare Energien (EE) 
umgestellt und die Versorgung der Industrie mit or-
ganischen Grundstoffen in diesem Jahrhundert von 
petro- auf biobasierte Stoffe ausgerichtet werden. 
Dieses ambitionierte Ziel der langfristigen Integrati-
on von Biomasse in ein nachhaltiges Energie- und 
Bioökonomiesystem ist nur erreichbar, wenn die Bio-
masse effizient, umweltverträglich und mit höchst-
möglichem volkswirtschaftlichem Nutzen eingesetzt 
wird. Vor diesem Hintergrund wurde das DBFZ vor 
nunmehr zehn Jahren als zentrale Forschungsein-
richtung für die energetische und integrierte stoffli-
che Nutzung von Biomasse gegründet und konnte 
sich in den letzten zehn Jahren gut entwickeln. Mit 
unserer praxisorientierten Forschung leisten wir ei-
nen Beitrag zum Klimaschutz sowie zur nachhalti-
gen Integration der Bioenergie in das Energiesystem 
und die biobasierte Wirtschaft der Zukunft.
Die sehr gute Entwicklung des DBFZ war nur mög-
lich, da wir von vielen starken Partnern unterstützt 
wurden und werden. Zu nennen sind hier insbeson-
dere das BMEL als Alleingesellschafter des DBFZ, 
der Aufsichtsrat, Forschungsbeirat, Ministerien, Pro-
jektträger sowie sehr viele Projektpartner. Wir sind 
Ihnen sehr dankbar für die fruchtbare Zusammen-
arbeit sowie ihre vielfältigen Anregungen, die uns 
auch nach zehn Jahren täglich helfen, noch besser 
zu werden! 
Vor diesem Hintergrund freuen wir uns besonders, 
dass wir in unserem Jubiläumsjahr die nunmehr  
3. DBFZ Jahrestagung veranstalten konnten, zu der 
wir auch 2018 wieder zahlreiche hochkarätige Re-
ferenten gewonnen haben. Die diesjährige Tagung 
stand unter dem Motto „Energie & Stoffe aus Bio-
masse: Konkurrenten oder Partner?“ und hat eine 
Vielzahl wichtiger Erkenntnisse zur weiteren Nutzung 
von Biomasse erbracht. Für die vielfältigen Diskussi-
onen im Rahmen der Tagung danken wir Ihnen aus-
drücklich. Begleitend zur DBFZ-Jahrestagung fand 

auch wieder das HTP-Fachforum statt, in dem die 
aktuellen Entwicklungen im Bereich der hydrother-
malen Prozesse zur Biomassenutzung mit den Ex-
perten aus Wissenschaft und Praxis diskutiert wur-
den. Abgerundet wurde die Jahrestagung außerdem 
mit dem „1. Deutschen Doktorandenkolloquium  
Bioenergie“. Dieses neue Format, das von nun an 
jährlich stattfinden soll, bietet den Nachwuchs-
wissenschaftlern zahlreicher Universitäten die 
Möglichkeit, den aktuellen Stand der laufenden 
Promotionsvorhaben vorzustellen und mit den Bioe-
nergieexperten zu diskutieren. Im vorliegenden 
Tagungsreader finden Sie alle Abstracts und Foli-
en sowie eine Kurvorstellung der Referenten. Wir 
wünschen eine angenehme und informative Lektü-
re und hoffen sehr, dass wir Sie auch zur nächsten 
DBFZ-Jahrestagung 2020 wieder begrüßen können, 
dann in unserem neuen Veranstaltungsgebäude!

Mit besten Wünschen
Prof. Dr. Michael Nelles
Deutsches Biomasseforschungszentrum

Wissenschaftliche  
Keynotes
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Prof. Dr. Daniela Thrän, UFZ/DBFZ/Universität Leipzig

Is there enough for everything and everyone? Bioenergy between 
different expectations

Prof. Dr. Daniela Thrän123,, Dr. Volker Lenz, Dr. Jan Liebetrau, Stefan Majer, Dr. Franziska Müller-Langer, 
Maria Braune, Katja Oehmichen, Diana Pfeiffer
1 Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH - UFZ, Department Bioenergie (BEN),
  Permoserstraße 15, 04318 Leipzig
  E-Mail: daniela.thraen@dbfz.de
2 DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH,
 Torgauer Straße 116, 04347 Leipzig
3  Universität Leipzig, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, IIRM - Isnstitut für Infrastruktur und
   Ressourcenmanagement - Lehrstuhl Bioenergiesysteme,
   Grimmaische Straße 12, 04109 Leipzig

Bioenergie wird auf Basis von Forstprodukten, Ener-
giepflanzen, Reststoffen und Abfällen bereitgestellt. 
Während die Nutzung von Lignozellulose, und ins-
besondere Holz lange etabliert und in den meisten 
Ländern die wesentliche Bioenergiebereitstellung 
leistet, erhielten Energiepflanzen, insbesondere Öl-
pflanzen für Biodiesel und Zucker- und Stärkepflan-
zen für Ethanol und Biogas, im letzten Jahrzehnt 
eine verstärkte Aufmerksamkeit. Ihre Rolle ist aber 
sowohl aktuell als auch künftig untergeordnet. Die 
wesentliche Rohstoffbasis für Bioenergie stellen da-
mit Lignozellulose und – in geringerem Umfang - ver-
gärbare Reststoffe dar. Für diese Stoffströme sind in 
Deutschland 1000 PJ dauerhaft verfügbar; sie wer-
den aktuell nur teilweise genutzt.  Dazu können um-
weltverträgliche Anbaubiomassen wie Blühpflanzen 
oder aus Anbausystemen für degradierte Flächen 
kommen. Da Lignozellulose nicht veratmet wird, sind 
diese Reststoffe auch in einer stärker auf Biomasse 
basierten Wirtschaft zu erwarten, allerdings können 
sich die Produkteigenschaften deutlich verändern. 
Die Etablierung nachhaltiger und effizienter Nut-
zungskaskaden muss sowohl technische als auch 
wirtschaftliche und organisatorische Anfor-derungen 
berücksichtigen. Gute Beispiele für solche Kaska-
den werden vorgestellt. 
Auch im Energiesystem ist die Konkurrenz um Bioe-
nergie erheblich. In einer weitgehend auf erneuer-
baren Energien basierenden Energieversorgung wird 
Biomasse als Kraftstoff in schwer auf Strom umstell-

baren Transportsystemen (Flugverkehr, Schwerlast-
verkehr), als Energieträger für industrielle Hochtem-
peraturprozesse, als Wärmequelle für historische 
Gebäude, als flexible Ergänzung von Wind- und PV-
Strom, sowohl im klassischen Strommarkt als auch 
in Sektor-gekoppelten Systemen eingeplant. Zusätz-
lich kann Bioenergie zur CO2-Entnahme beitragen. 
Um diese vielfältigen Bedarfe möglichst umfassend 
zu erfüllen, besteht für die Koppelung der stofflichen 
und energetischen Nutzung Forschungs- und Ent-
wicklungsbedarf, u.a. bei der Mobilisierung der noch 
nicht genutzten Rest- und Abfallstoffe, bei der Auf-
bereitung der Biomasse zu einfach nutzbaren Ein-
satzstoffen, bei der Entwicklung von mengen- und 
bedarfsangepassten Konversionskonzepten, bei der 
Aufbereitung und der Verwendung von nährstoffrei-
chen Rückständen (Aschen, Gärresten), aber auch 
beim Produktdesign am Anfang der Kaskade, bei 
der ganzheitlichen Bewertung und bei der Weiterent-
wicklung der Steuerungsinstrumente. 
.

mailto:daniela.thraen@dbfz.de
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Gerd Unkelbach, Fraunhofer CBP

Kaskaden: Welche technischen Möglichkeiten sind  
aussichtsreich?
Gerd Unkelbach
Fraunhofer-Zentrum für Chemisch-Biotechnologische Prozesse CBP
Am Haupttor (Tor 12, Bau 1251)
06237 Leuna
Tel.: +49 3461 43-9101
E-Mail: gerd.unkelbach@cbp.fraunhofer.de

Schlagwörter: Biorafinerie, Lignocellulose, Biotech-
nologie, Zucker, Lignin

Bioraffinerien sollen zukünftig biobasierte Materia-
len und Chemikalien zur Verfügung stellen. Als Roh-
stoff, der nachhaltig und ohne Konkurrenz zur Nah-
rungsmittelproduktion zur Verfügung steht, bieten 
sich heimische Laubhölzer an. Wichtigster Aspekt 
ist die Herstellung von nachgefragten, marktfähigen 
Produkten durch robuste, effiziente und integrierte 
Prozessführung, damit eine breite Anwendbarkeit 
und Konkurrenzfähigkeit gegenüber petrochemisch 
hergestellten Plattformchemikalien gewährleistet 
ist. 
Da jedoch die Prozesse zur Rohstoffaufbereitung, 
Konversion und Produktabtrennung stark interagie-
ren und sich gegenseitig beeinflussen, müssen die 
Prozesse vollständig in ausreichender Dimension 
abgebildet und bilanziert werden, um belastbare 
Aussagen über die gesamte Wertschöpfungskette zu 
erhalten. Nur so können verlässliche Stoff- und Ener-
giebilanzen ermittelt und Rückschlüsse auf die Ska-
lierbarkeit der Prozesse gezogen werden, um das Po-
tential der auch im petrochemischen Bereich bereits 
erreichten Prozessintegration auszuschöpfen.
Dieser übergeordnete Ansatz soll am Beispiel des 
aktuell am Fraunhofer CBP und DBFZ laufenden Ver-
bundforschungsvorhabens "Fein- und Plattformche-
mikalien aus Holz durch kombinierte chemisch-bio-
technologische Prozesse - KomBiChemPro" gezeigt 
werden.
Ausgangspunkt ist der physikalisch-chemische Auf-
schluss von Holz mit Alkohol-Wasser-Mischungen 
(Organosolv-Verfahren), welcher die Gewinnung aller 
drei Hauptkomponenten von Lignocellulose (Cellulo-

se-, Hemicellulose und Lignin), sowie die Herstellung 
von biobasierten Plattformchemikalien auf deren 
Basis und damit eine kaskadenartige Nutzung der 
Lignocellulose erlaubt. Am Fraunhofer CBP wurde 
das Konzept einer holzbasierten Bioraffinerie im 
Pilotmaßstab im Rahmen des Projektes „Lignocel-
lulose Bioraffinerie“ (BMEL/FNR) erfolgreich umge-
setzt und die Verfahrensentwicklung  im Spitzen-
cluster-Verbundprojekt 2.3 „Biomasse-Aufschluss 
– Vorbereitung der Demonstrationsphase“ vorange-
trieben.
Dabei zeigte sich, dass die Gewinnung von Faser-
stoffen und Zellstoff eine weitere aber wirtschaft-
lich durchaus attraktivere, Option statt der Gewin-
nung von Glukose aus der Cellulosefraktion bietet. 
Auch die gewinnbringende Wertschöpfung aus der 
Hemicellulose stellt neben dem Lignin eine wichti-
ge Voraussetzung für die Wirtschaftlichkeit des Ge-
samtverfahrens dar. Die Konversion zu Produkten, 
deren Eigenschaften spezifisch mit der C5-Struktur 
des Xylans verbunden sind, bieten hier die besten 
Aussichten für eine hohe Wertschöpfung.
Neben der ökonomischen Bewertung der am Fraun-
hofer CBP durchgeführten Versuche führt das DBFZ 
eine ökologische Betrachtung durch, um Vor- aber 
auch Nachteile der integrierten Verfahren heraus-
zuarbeiten und letztere zu überwinden. Darüber hi-
naus ermöglicht die Durchführung der Versuche im 
Technikumsmaßstab gleichzeitig die Herstellung von 
Mustermengen und die Ermittlung der Produktspezi-
fikationen.

mailto:gerd.unkelbach@cbp.fraunhofer.de
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Horst Fehrenbach, ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung

Monitoringsysteme zur Sicherstellung der Nachhaltigkeit für die 
stoffliche und energetische Nutzung von Biomasse
Horst Fehrenbach
ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH
Im Weiher 10
69121 Heidelberg
Tel.: +49 06221 4767 16
E-Mail: horst.fehrenbach@ifeu.de

Schlagworte: Biomasse, Monitoringsysteme, Indika-
toren, Fußabdrücke, Lebenswegbilanz

Die Bioökonomie zählt zu den Schlüsselstrategi-
en des 21. Jahrhunderts. Sie verspricht durch den 
Gesamtblick auf eine Biomassenutzung für alle Be-
darfsbereiche (Nahrung, stoffliche Nutzung, Energie) 
auch unter Einbeziehung von innovativen Entwick-
lungen (Biotechnologien) ein Mehr an Nachhaltigkeit 
gegenüber einer Fokussierung auf einzelsektorale 
im Zweifel mit anderen Sektoren konkurrierender 
Nutzungen. Bioökonomie ist damit komplex und 
über das präzise Verständnis davon und die scharfe 
Abgrenzung ihres Handlungsfeldes besteht bis heute 
kein einhelliger Konsens in Fachkreisen. Besonders 
komplex ist daher die Frage, wie sich die Prämisse 
des "Mehr an Nachhaltigkeit" messen und bewerten 
lässt. 
Nachhaltigkeitsbewertungen sind nun schon seit 
längerem in der Praxis üblich, wenngleich es kein 
standardisiertes Verfahren dazu gibt. Ähnlich wie bei 
Ökobilanzen bestimmen Ziel und Rahmen im Grunde 
die konkrete Ausgestaltung. Die erstmals gesetzlich 
verbindlichen Nachhaltigkeitskriterien der RED ge-
ben (für Biokraftstoffe) ebenfalls einen Satz an Kri-
terien vor, der jedoch als Mindestanforderungen zu 
verstehen ist: werden sie nicht erfüllt, schließt sich 
Nachhaltigkeit aus. Eine Erfüllung der RED-Kriterien 
bedeutet jedoch keinesfalls ein insgesamt nachhal-
tiges Produkt im Geiste des Brundlandt-Verständ-
nisses. Diese Disparität spiegelt sich interessanter-
weise auch in der Breite an Zertifizierungssystemen 
wider, die von streng auf die Mindestanforderungen 
beschränkt bis sehr weitgreifend mit diversen öko-
logischen wie sozioökonomischen Kriterien reichen. 

Geht es nun aber um die Bewertung und das Moni-
toring der Bioökonomie insgesamt in Deutschland, 
so können Ökobilanzen und Zertifizierung zwar wert-
volle Praxiserfahrungen gerade im Umgang mit Kri-
terien oder Daten liefern. Ein derart systemisches 
Monitoring muss jedoch notgedrungen bei Skalieren 
von der Ebene des Wirtschaftsakteures oder des 
einzelnen Produktlebenswegs (Mikroebene) auf ein 
abstrakteres Niveau (Makroebene) abzielen. Das 
Projekt SYMOBIO hat die Entwicklung eines Indikato-
rensystems zum Ziel, um ein solches systemisches 
Monitoring zu ermöglichen. Als Schlüsselkriterien 
und Indikatoren wird dabei  auf folgende Fußabdrü-
cke gesetzt: Treibhausgase, Fläche, Wasser, Holz. 
Aus diesen footprints wird im Rahmen des Projekts 
ein selbstlernendes und intelligentes Monitoringsys-
tem entwickelt, das unter Einbeziehung von Ferner-
kundungsdaten und mit Einsatz von Webtools dieses 
systemische Monitoring ermöglichen soll.

mailto:horst.fehrenbach@ifeu.de
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In November 2016 the European Commission relea-
sed the proposal for a new Directive for the promo-
tion of Renewable Energy Sources, so called REDII, 
that will follow the previous RED (28/2009). The EC 
proposal has been then examined by both the Eu-
ropean Parliament and the European Council, that 
expressed their positions: a confrontation between 
these three European Institutions (trialogue) then 
followed, until an amended version of REDII was 
agreed in June 2018. REDII is expected to be formal-
ly issued before the end of 2018. 
Even if REDII aims at stimulating the introduction of 
more sustainable and innovative routes for decarbo-
nising EU transports, the Directive targets the deli-
very of significant volumes of sustainable fuels: thus, 
in this respect it has to be bear in mind that it clearly 
differentiates from R&D programmes, as for instan-
ce the H2020 programme and the SET plan, which 
“seeks to improve new technologies and bring down 
costs by coordinating national research efforts and 
helping to finance projects” and “promotes research 
and innovation efforts across Europe”. The produc-
tion of large amounts of more sustainable biofuels 
through industrial deployment of innovation, and in-
creased production capacities in EU, are instead the 
main goals of the Directive, and therefore elements 
as implementing upscaling of process and technolo-
gies, replicating of industrial commercial initiatives, 
financing large investments, and widely deploying of 
proven value chain becomes fundamental compo-
nents of such policy framework.
The discussion around Conventional and Advanced 

Biofuels (including Recycled Carbon Fuels) were 
among the most critical issues of the new Directive, 
with a particular focus on the sustainability compo-
nent (following also the intense confrontation during 
the elaboration of the previous EC ILUC Directive in 
2015). These elements not only belong to the energy 
issue, but also interact with other EU policy, measu-
res, such as the Circular Economy Package or the 
Common Agricultural Policy.
Based on the information that can be reasonably 
estimated on the base of the previous confronta-
tion among the EU Institutions and the interested 
stakeholders (Final REDII proposal has not yet been 
formally communicated at moment of the prepara-
tion of this paper), this work examines how the RE-
DII could likely influence the sector during the next 
decade.
The perspectives for transferring innovative pa-
thways to industrial scale and commercial deplo-
yment along the Mountain of Death during the 
2020-2030 timeframe are examined, differentiating 
between the three main transport areas of Road, Avi-
ation and Maritime, and the issues in introducing at 
commercial scale new fuels are considered.

mailto:david.chiaramonti@unifi.it
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Bioenergie deckt zurzeit über 10 % des deutschen 
Primärenergiebedarfs. In welchem Umfang dieser 
Beitrag zukünftig noch erhöht werden kann, hängt 
u.a. von der Verfügbarkeit und Nutzung von bioge-
nen Ressourcen ab. Die laufende Entwicklung ei-
nes umfangreichen Monitoringsystems für biogene 
Rohstoffe zielt darauf ab, hierfür eine konsistente 
und zukunftsfähige Dateninfrastruktur digital be-
reitzustellen. Mit Hilfe der Ergebnisse können die 
Relevanz und Aussagekraft einzelner Biomassen 
oder deren potenzielle Verwendung quantitativ be-
schrieben werden. Darauf aufbauende Priorisierun-
gen unterstützen die Entscheidungsfindung für die 
Ausrichtung zukünftiger Aktivitäten, bestehende 
Stoffströme zu optimieren, ungenutzte Potenziale zu 
mobilisieren oder dringenden Forschungsbedarf zu 
identifizieren.
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Ingenieurholzprodukte und Kompositwerkstoffe stel-
len wichtige bio-basierte Baustoffe der holz-basier-
ten Bioökonomie dar. Die Entwicklung der Nachfra-
ge nach holz-basierten Baustoffen und bio-basierten 
Werkstoffen hängt von einer Vielzahl makro- und 
mikroökonomischer, innovationsfördernder und po-
litischer Treiber ab. Von europäischer Ebene können 
dabei durchaus einheitliche politische Anreizinstru-
mente zur Förderung der Nachfrage gesetzt werden. 
Dennoch sind die Grundvoraussetzungen und die 
Entwicklungstrends in den einzelnen EU-Mitglieds-
staaten als sehr unterschiedlich zu charakterisieren 
und zu bewerten. Im Jahrzehnt von 2000 bis 2010 
stieg die Nachfrage nach Ingenieurholzprodukten je 
nach Produktsegment mit jährlichen Wachstums-
raten von 3% bis 25%. Gleichzeitig wurden seitens 
der Industrie Innovationen in diesen Segmenten vo-
rangetrieben und eine stetig steigende Anzahl von 
Hochleistungswerkstoffen wie Leimbindern und fa-
serverstärkten Kompositen für Bauanwendungen 
in den Markt eingeführt. In den Jahren nach der Fi-
nanzkrise 2008 stagnierte dennoch die Nachfrage in 
einigen europäischen Staaten, während sie in ande-
ren stabiler und wachstumsstärker blieb. In diesem 
Präsentationsbeitrag werden die Trends, Treiber und 
die Entwicklung der Nachfrage nach holzbasierten 
Baustoffen und bio-basierten Kompositwerkstoffen 
analysiert. Dabei wird im Speziellen auf die Situation 
in Deutschland eingegangen, aber auch Chancen, 
Risiken und nationale Eigenheiten im Umfeld des 
europäischen Binnenmarktes beleuchtet. Als Sektor 
mit langfristigem Potential zu signifikanten Einspa-

rungen von produktionsseitigen Umweltbelastungen 
kommt dem Bausektor dabei eine entscheidende 
Bedeutung zu, um Umweltvorteile in der Umsetzung 
von holzbasierten Bioökonomiestrategien zu realisie-
ren. Diese ökologischen Nachhaltigkeitspotentiale 
werden dabei in ihrer Doppelrolle sowohl als Treiber 
wie auch als Zielsetzung einer verstärkten Nachfra-
ge ebenfalls mit besonderem Fokus betrachtet.

Am Vortrag waren beteiligt:
Alberto Bezama, Daniela Thrän
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Die Förderbereiche Bioenergie und Biotreibstoffe 
gehören in Horizont 2020 zu den sogenannten Ge-
sellschaftlichen Herausforderungen und sind dort 
im Kapitel „Sichere, saubere und effiziente Energie“ 
verankert. 
Mit der Identifizierung der Gesellschaftlichen He-
rausforderungen zu Beginn des Forschungs- und 
Innovationsprogrammes Horizont 2020 und der so 
fokussierten Suche nach innovativen Lösungen, soll 
nicht nur der europäische Forschungs- und Innovati-
onsraum, sondern die gesamte Bevölkerung durch 
alle Gesellschaftsschichten hindurch, nachhaltig in 
Europa voran gebracht werden. Um Synergieeffek-
te nutzen zu können, werden die Förderthemen in 
den Gesellschaftlichen Herausforderungen kom-
plementär zu vielen politischen Zielen von europäi-
schen und globalen Gruppierungen und Verbänden 
ausgerichtet.  Ein sehr gutes Beispiel hierfür sind 
die Klimaziele des Pariser Klimaabkommens der UN 
Klimakonferenz in 2015: Die globale Erderwärmung 
soll möglichst nicht über 1.5 °C, aber auf keinen Fall 
über 2 °C über Präindustrielles Niveau steigen. 
Um diese Ziele zu unterstützen, hat sich die Europä-
ische Kommission mit ihren Mitgliedsstaaten eigene 
gemeinsame Ziele gesetzt: 27 % iger Anteil an Ener-
gie aus erneuerbaren Energiequellen, 40 % Reduk-
tion der Treibhausgas-Emissionen und eine Steige-
rung der Energieeffizienz um 30 %.
Zur strategischen Umsetzung der europäischen 
Ziele steht dem Energiebereich von Horizont 2020 
ein Gremium von Experten aus Industrie und Wis-
senschaft zur Seite, die im sogenannten Strategic 

Energy Technology Plan (SET-Plan) 10 Aktionspläne 
(Key Actions) festgelegt haben. Einer dieser Aktions-
pläne befasst sich gezielt mit erneuerbaren Treib-
stoffen und Bioenergie (Key Action Nr. 8). Somit hat 
der SET-Plan einen wesentlichen Einfluss auf die 
Arbeitsprogramme von Horizont 2020 und den dort 
geförderten Themenbereichen, wie z.B. Energie- und 
Bioenergie.
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Künstlerische Forschung & Kreativberatung für die Wissenschaft
Prinzessinnenstr. 19-20
10969 Berlin
Tel.: +49 (0)179 5422290 
E-Mail: info@johannabarnbeck.com

Die künstlerische Forscherin und kreative Beraterin 
entwickelt Konzepte für Filme, Fotografie und cross-
mediale Formate für Universitäten und Forschungs-
einrichtungen. Theorie und Praxis gleichermaßen 
zu betrachten und miteinander zu verbinden, empfi 
ndet sie als das Spannendste an ihrem Job.
Beratend hat Frau Barnbeck u.a. an Horizon2020- 
und Exzellenzcluster-Anträgen mitgewirkt, um Wis-
senschaftskommunikation und innovative Formate 
bereits in der Antragsphase mitzudenken. In ihrem 
Vortrag berichtet sie, welche neuen Rollen es hier 
geben wird und wie kreative Formatentwicklung 
aussehen kann. In einer kurzen Projektvorstellung 
zeigt sie, welche neuen Medien und Formate es 
derzeit gibt.Faszinierend für sie ist besonders das 
Spannungsfeld zwischen Theorie und Praxis. Hierzu 
forscht Frau Barnbeck und entwickelt künstlerische 
Konzepte.
Manche beantworten Fragen, manche werfen neue 
Fragen auf und befruchten so den wissenschaftli-
chen Prozess. Als ausgebildete Wissenschaftlerin 
schlüpft sie in die Haut der Forschenden. Als Medien-
macherin reizt sie die vielfältigen Möglichkeiten der 
modernen Kommunikation. Frau Barnbeck spricht 
beide Sprachen, die der Wissenschaft und die der 
Kunst. Wissenschaftskommunikation schließt für 
sie immer auch ein forschendes Element mit ein. 
Welches ist das wirklich passende Format, welches 
das richtige Medium? Sie liebt es, eigene Formate zu 
entwickeln, solche, die auf dem neuesten technolo-
gischen Stand sind und die dem wissenschaftlichen
Thema wirklich gerecht werden.

mailto:info@johannabarnbeck.com
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Die Zentrale EU-Serviceeinrichtung Sachsen 
(ZEUSS) am Sächsischen Staatsministerium für Wis-
senschaft und Kunst (SMWK) unterstützt seit August 
2016 Hochschulen, An-Institute, landesfinanzierte 
Forschungseinrichtungen, Berufsakademien und 
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen im Frei-
staat bei der Einwerbung von Fördermitteln im Rah-
menprogramm für Forschung und Innovation der EU, 
Horizont 2020. Dabei berät ZEUSS die Wissensscha-
fenden vor Ort, gibt wichtige Tipps zur persönlichen 
Karriereplanung unter Nutzung der europäischen 
Förderinstrumente und bietet eine engmaschige und 
passgenaue Antragsbegleitung von der Projektidee 
bis zur Projektdurchführung. Darüber hinaus über-
nimmt ZEUSS bei Bedarf grundlegende Arbeitspa-
kete eines Forschungsprojektes: Management und 
Kommunikation. 
Besonders relevante Ausschreibungen für das The-
mengebiet energetische und stoffliche Nutzung der 
Biomasse finden sich in Horizont 2020 in der zwei-
ten Säule "Führende Rolle der Industrie" unter dem 
themamtischen Abschnitt ‚Biotechnologie‘ sowie in 
der dritten Säule "Gesellschaftliche Herausforderun-
gen" unter dem thematischen Abschnitt ‚Sichere, 
saubere und effiziente Energie‘. Den Kontext für die 
Operationalisierung und Umsetzung der Prioritäten 
(Erneuerbare Energien, Smarte Energiesysteme, 
Energieeffizienz und Kohlestoffbindung, -nutzung 
und -speicherung) im Arbeitsprogramm bildet der 
Strategic Energy Technology Plan (SET Plan). 

Um frühzeitige Kenntnisse über die Schwerpunkte, 
Programme und Entscheidungsmechanismen auf 
europäischer Ebene zu erhalten ist die Mitwirkung 
an Gutachtertätigkeiten eine bewährte Strategie. 
Weitere wichtige Erfahrungen aus der Beratungspra-
xis sind u.a. die passgenaue Zusammenstellung des 
Konsortiums, um eine spezifische Ausschreibung zu 
adressieren und eine ausreichende Vorlaufzeit für 
die Antragstellung.

mailto:helene-olesja.betuch@smwk.sachsen.de
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Die gesellschaftliche Relevanz von Forschung und 
Innovation erhält eine noch stärkere Bedeutung bei 
der Ausgestaltung des 9. Forschungsrahmenpro-
grammes der EU und ist essentiell für die langfristige 
Wahrung der europäischen Wettbewerbsfähigkeit.
Als eines der weltweit größten Förderprogramme für 
Wissenschaft und Innovation hat Horizon 2020 ne-
ben den zahlreichen exzellenten Projektergebnissen 
auch aufgezeigt, dass der Fokus auf einzelne ge-
sellschaftliche Herausforderungen nicht mehr aus-
reichend ist, um globale Probleme mit hoher gesell-
schaftlicher Relevanz zu lösen. 
Strukturelle Änderungen, das Einbeziehen der Zi-
vilbevölkerung, und die systemische Zusammenar-
beit über Wissenschaftsdisziplinen, Sektoren and 
Akteure hinweg, sind der Schlüssel zur Erzielung 
größtmöglicher Effekte und Auswirkungen für die 
Gesellschaft. Eine „mission-oriented“ Herangehens-
weise soll ein innovationsgeleitetes nachhaltiges 
Wachstum in Europa ermöglichen. Doch was verbirgt 
sich hinter einer Mission? Und wo ist die Biomasse-
nutzung verortet, welche gesellschaftlichen Berei-
che tangiert sie? Welche Art von Projekten werden 
zukünftig in diesem Bereich gefördert? Anhand von 
konkreten H2020-BBI-Förderprojekten werden die 
„spill-over-Effekte“ verdeutlicht und Möglichkeiten 
für Kooperationen mit Technologieentwicklern auf-
gezeigt. Ziel dabei ist entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette von der Biomasse 2. Generation 
über Bioraffinerien, die alle Rest- und Abfallströme 
bestmöglich verwerten, wettbewerbsfähige bioba-

sierte Produkte und Anwendungen mit möglichst 
besseren Produkteigenschaften zu erzeugen. Die 
Fragestellung nach der Förderwürdigkeit zukünftiger 
Projekte ergibt sich aus dem Mehrwert für die breite 
Gesellschaft. Wenn wir es z. B. schaffen aus der or-
ganischen Fraktion des städtischen Mülls wertvolle 
Produkte für den täglichen Gebrauch herzustellen, 
sind wir auf einem guten Weg Abfall als wertvolle 
Ressource zu betrachten. 
Weitere Vortragsaspekte sind: Was müssen Antrag-
steller zukünftig beachten? Mit wem sollte man zu-
sammenarbeiten und wie geeignete Partner finden? 
Wie kann man Effekte ableiten? Was versteht man 
unter „Responsible Research and Innovation“?

mailto:annemarie.reiche@pnoconsultants.com
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Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum

Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  
Biomassenutzung in Biogasanlagen
Dr. Jörg Kretzschmar, Dr. Jan Liebetrau
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-419
E-Mail: joerg.kretzschmar@dbfz.de

Schlagwörter: Bioökonomie, Bestandsentwicklung 
Biogas, Integrierte Stoff- und Energieproduktion 

In Deutschland gibt es derzeit etwa 8.500 Biogas-
anlagen (BGA) mit Vor-Ort-Verstromung. Dieser An-
lagenbestand ist im Wesentlichen auf die energie-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der letzten 
10 Jahre, insbesondere auf das Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) zurückzuführen. Nach einem star-
ken Anstieg der Anzahl der BGA bis zum Jahr 2011 
wurde der Zubau durch Änderungen im EEG 2012–
2017 deutlich gebremst. Ein wesentliches Argument 
ist dabei die Höhe der notwendigen Förderung, vor 
allem im Vergleich zu den anderen erneuerbaren 
Energieformen Wind und Photovoltaik. Die notwen-
dige Förderung resultiert im Wesentlichen aus den 
Kosten der notwendigen Substrate. Unter Berück-
sichtigung auslaufender EEG–Förderungen für be-
stehende BGA in den nächsten 10–17 Jahren müs-
sen daher neue Konzepte für den ökonomischen 
Betrieb von BGA entwickelt werden. Andernfalls wird 
– unter den aktuell absehbaren Rahmenbedingun-
gen – bis zum Jahre 2035 der Bestand an BGA dras-
tisch zurückgehen. Neben den Möglichkeiten des 
Energiemarktes wie Flexibilisierung bestehender An-
lagen zur Direktvermarktung von Strom und dem An-
bieten von Servicedienstleistungen für die Netzbe-
treiber, bietet die gekoppelte stofflich-energetische 
Nutzung von Biomasse eine Chance zur Etablierung 
neuer ökonomischer Betriebskonzepte. Eine derar-
tige Nutzungsänderung impliziert einen Wandel von 
der klassischen BGA zur Bereitstellung von Strom 
und Wärme hin zu einem integrierten Produktions-
standort von Energie und nachhaltigen Produkten 
auf Basis von Biomasse. Das Spektrum an Produk-

ten die theoretisch an BGA-Standorten erzeugt wer-
den könnten ist vielfältig. Es können beispielsweise 
Nährstoffe zur Erzeugung von hochwertigen Dünge-
mitteln und Fasern zur Erzeugung von Baumateriali-
en aus Gärresten gewonnen werden. Weiterhin kön-
nen Fettsäuren unterschiedlicher Kettenlänge sowie 
Gase, wie z.B. CO2, zur weiteren stofflichen Nutzung 
gewonnen werden. BGA können aber auch im klas-
sischen Sinne zur energetischen Verwertung von 
Reststoffen aus vorgeschalteten Produktionsprozes-
se genutzt werden.
Der dezentrale Biogasanlagenbestand stellt bei ei-
nem derartigen Wandel gleichzeitig eine Herausfor-
derung als auch eine Chance dar, wobei insbeson-
dere individuelle und regionale Geschäftsmodelle 
identifiziert werden müssen die ausreichende Ge-
winne erwirtschaften. Aufgrund der anderen Markt-
struktur im Bereich der stofflichen Nutzung wird es 
nicht eine einzige, sondern eine Vielzahl von Lö-
sungen zur Erweiterung des Produktspektrums von 
BGA geben. Die Umstellung vom klassischen Betrieb 
hin zu einem integrierten Produktionsstandort stellt 
dabei ein enormes Risiko für die Anlagenbetreiber 
dar, da sie sich aus einem subventioniertem und 
Markt zur Bereitstellung von Strom in einen subven-
tionsfreien bzw. -begrenzten Markt mit ungeregelter 
Abnahme der Produkte begeben müssen. Die Ent-
wicklung und Evaluation von regionalspezifischen 
Geschäftsmodellen für BGA stellt daher eine wichti-
ge Aufgabe für die praxisnahe Forschung im Bereich 
Bioökonomie dar.

mailto:daniela.pufky-heinrich@cbp.fraunhofer.de


120 121Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



122 123Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



124 125Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



126 127Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



128 129Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



130 131Dr. Jörg Kretzschmar, Deutsches Biomasseforschungszentrum Konzepte zur Kombination von stofflicher und energetischer  Biomassenutzung in Biogasanlagen

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



132 133Heinrich Katz, Hermetia Baruth GmbH Insekten - eine mögliche alternative Proteinquelle

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 

Heinrich Katz, Hermetia Baruth GmbH

Insekten - eine mögliche alternative Proteinquelle

Heinrich Katz, Dr. Peter Katz
Hermetia Baruth GmbH
An der Birkenpfuhlheide 10
15837 Baruth
Tel.: +49 (0)33704 67550
E-Mail: info@hermetia.de

Schlagwörter: Insekten, Proteine, Fette,  
Wertschöpfungskette

Insekten sind weltweit längst über den Status einer 
möglichen Protein- und Fettquelle hinaus. Laut der 
Food and Agriculture Organization (FAO) der UNO 
sind bereits eine Milliarde Menschen aus der au-
genblicklich sieben Milliarden zählenden Mensch-
heit direkt oder indirekt von Insekten als Protein- 
und Fettquelle für ihre Ernährung abhängig. Wenn 
im Jahr 2030 dann neun Milliarden Menschen die 
Erde bevölkern werden für mehr als 2,5 Milliarden 
Menschen Insekten als Protein- und Fettquelle be-
nötigt, schätzt die FAO. Das Potential von Insekten 
in Bezug auf die menschliche und die tierische Er-
nährung ist enorm. Der hohe Nährwert bei gleich-
zeitig vergleichsweise geringem Ressourcenbedarf 
macht es erforderlich diese Alternative auch in Eu-
ropa durchzusetzen. So werden bei der Produkti-
on von 1 kg Rindersteak ca. 20.000 l Wasser (ca. 
1.000 Badewannen) verbraucht, während für 1 kg 
Insektenprotein nur ca. 10 l Wasser benötigt werden. 
Widerstände gegen Insekten, die die mit Abstand ar-
tenreichste Klasse aller Tiere darstellen, kommen 
von behördlicher und politischer Seite, sowie von 
nicht aufgeklärten Mitbürgern. Seit der BSE – Krise 
anfangs des 21. Jahrhunderts ist es in der EU ver-
boten verarbeitetes tierisches Protein an Nutztiere 
zu verfüttern. Einzige Ausnahme ist Fischmehl. Für 
die Änderung dieser EU-Verordnung müssen 28 
Mitgliedstaaten stimmen, und die Widerstände der 
Fleisch – und Fischmehllobby überwunden werden. 
Beim Normalbürger stellt sich bei dem Gedanken In-
sekten direkt oder indirekt zu essen oftmals ein Ekel-
gefühl ein. Auch spielt durchaus eine Grundangst in 
Bezug auf die Übertragung von Krankheiten oder vor 

schmerzhaften Stichen (Wespen) eine Rolle. Dabei 
sind nur 0,1% der ca. eine Million bekannten Insek-
tenarten gefährlich für den Menschen. Es handelt 
sich in diesen Fällen meistens um tropische Arten 
(z.B.: Tse-Tse Fliege: Schlafkrankheit, Anopheles-Mü-
cke: Malaria), die bei uns nicht vorkommen und den 
nordeuropäischen Winter nicht überleben würden. In 
der Natur haben Insekten die Aufgabe in Symbiose 
mit Bakterien verrottende Stoffe in hochwertige Pro-
teine und Fette umzuwandeln. Abfälle wieder in die 
Lebens- uns Futtermittelkette einzubringen ist pro-
blematisch und gesetzlich verboten. Die alternative 
Verwertung von Abfällen als Wertstoffe auf der Basis 
von stofflicher Verwertung mit Insekten ist ein An-
satz diese in hochwertige Produkten umzuwandeln. 
Mit dem DBFZ ist deshalb das Projekt: "Entwicklung 
einer kostengünstigen Wertschöpfungskette für bio-
basierte Olefine und Komplexnährmedien auf Basis 
von Insektenbiomasse für die industrielle Anwen-
dung" aufgesetzt worden. Die Nachhaltigkeit dieses 
biologischen Verfahrens steht außer Frage. Die Her-
ausforderung für den Ingenieur ist dieses Verfahren 
so zu gestalten, dass Ökonomie und Ökologie im Ein-
klang sind!

mailto:info@hermetia.de
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Dr. Heike Sträuber, Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung - UFZ

Mittelkettige Fettsäuren als Teilstrom des Biogasprozesses

Dr. Heike Sträuber
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung - UFZ
Permoserstr. 15
04318 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-563
E-Mail: heike.straeuber@ufz.de

Schlagwörter: MCFA, anaerobe Fermentation, 
Mikrobiom, mikrobielle Kettenverlängerung, 
stoffliche Nutzung 

Im Biogasprozess treten vor allem kurzkettige Fett-
säuren wie Essig-, Propion- und Buttersäure als Me-
tabolite auf. Eine erhöhte Konzentration einer oder 
mehrerer dieser Verbindungen wird zudem oft als 
Indikator für eine Prozessstörung (Versäuerung) 
herangezogen. Für eine gekoppelte stofflich-ener-
getische Biomassenutzung und damit eine höhere 
Wertschöpfung können die Fettsäuren auch gezielt 
produziert werden, während alle Fermentationsres-
te weiterhin für die Biogasproduktion zur Verfügung 
stehen. Bei geeigneter Prozesskontrolle der anaero-
ben Fermentation ist es auch möglich die kurzket-
tigen Fettsäuren zu höherwertigen mittelkettigen 
Fettsäuren durch die sogenannte mikrobielle Ketten-
verlängerung zu veredeln. Interessant sind hierbei 
vor allem Capron- (C6) und Caprylsäure (C8), welche 
als Plattformchemikalien auf vielfältige Weise in der 
chemischen Industrie genutzt werden können. Im 
CAPRAFERM®-Verfahren wird die Methanbildung un-
terdrückt und kettenverlängernde Bakterien gezielt 
unterstützt um hohe Produktausbeuten zu generie-
ren. Capron- und Caprylsäure, die derzeit nicht nach-
haltig vor allem aus Palmkernöl gewonnen werden, 
können somit umweltfreundlich aus einheimischen 
Rohstoffen produziert werden. Die organischen Säu-
ren können entweder aus der Fermentationsbrühe 
abgetrennt und an die Industrie verkauft oder für 
eine bedarfsgerechte Biogasproduktion (Booster) 
eingesetzt werden, was eine flexible Reaktion auf die 
entsprechenden Märkte ermöglicht. Eine Integration 
des CAPRAFERM®-Verfahrens an bestehenden Bio-
gasanlagen eröffnet den Anlagenbetreibern somit 

eine neue Einkommensquelle und kann daher eine 
Zukunftsperspektive bieten. Wie eine solche Integra-
tion gelingen kann, wird derzeit in einem vom BMBF 
geförderten Forschungsprojekt gemeinsam mit dem 
DBFZ, der Universität Leipzig und Industriepartnern 
untersucht. Dabei wird die gesamte Prozesskette 
von der Produktion der Chemikalien, über deren 
Gewinnung aus der Fermentationsbrühe, ihre Um-
setzung in Endprodukte und deren Einsatz in finalen 
Formulierungen abgebildet.
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Kaskadennutzung von Holz – welche Optionen ergeben sich für 
eine smarte Energiebereitstellung
Bernhard Wern, Cornelia Vogler
IZES gGmbH
Altenkesseler Straße 17, Geb. A1
66115 Saarbrücken
Tel.: +49 (0)681 844 972-74
E-Mail: wern@izes.de

Schlagwörter: Holzkaskadennutzung, Holzenergie, 
Einzelfeuerungen 

Die Nutzung der Holzenergie hat in den letzten 15 
Jahren sowohl in kleinen als auch in großen Anlagen 
stark zugenommen. Während der Aufbau von Stro-
merzeugungskapazitäten in den letzten zehn Jah-
ren stagnierte, werden weiterhin kleine Einzelfeue-
rungen zugebaut. Im Wärmesektor stellt Holz die 
wichtigste Erneuerbare Energie (EE) dar. Und gerade 
hier gibt es zusätzlichen Nachholbedarf für die Stei-
gerung von EE im Wärmemix! Gleichzeitig wird die 
stoffliche Nutzung von Holz sowie die Stilllegung von 
Waldflächen immer wichtiger: Die sogenannte multi-
funktionale Forstwirtschaft zielt neben der Nutzung 
der Ressource Holz v.a. auf den Klimaschutz sowie 
den Habitatschutz. Bei genauerer Betrachtung des 
Stoffstroms Holz muss jedoch festgestellt werden, 
dass seit etwa zehn Jahren Deutschland ein Net-
toimportland von Holz ist. Aus diesen Gründen wird 
der sorgsame Umfang von Holz etwa durch die Holz-
kaskadennutzung in vielen Strategien genannt. Holz-
kaskadenutzung ist als Mehrfachnutzen von Holz, 
also der energetischen Nutzung von einmal stoff-
lich verwendetem Holz (Einfachkaskade) oder dem 
stofflichen Wiedernutzen von Altholz (Mehrfachkas-
kade), bekannt. Die stoffliche Wiederverwendung 
geschieht fast ausschließlich in der Spanplatte. 
Danach kann das Holz in großen Anlagen (z.B. 17. 
BImSchV) verbrannt oder wieder als Spanplatte ver-
wendet werden. Was hat dieses Konzept nun für Im-
plikationen auf die Wärmewende? Der Vortrag geht 
insbesondere darauf ein, welche Rolle Holzenergie 
in der Zukunft spielen sollte. Hintergrund sind regio-
nalökonomische Studien der Autoren sowie deutsch-

landweite Szenarienarbeiten. Die Ergebnisse dieser 
Studien werden mit aktuellen Holzmarktzahlen so-
wie möglichen Entwicklungen am Holzmarkt vergli-
chen. Daraus kann abgeleitet werden, welche gro-
ßen Veränderungen ein konsequent angewendetes 
Kaskadenkonzept für die Holzbranche insgesamt 
bedeuten würde. Als Schlussfolgerung werden Er-
wartungen der Autoren an die künftige Verwendung 
von Holz in der Energiebereitstellung thesenartig 
vorgestellt. Zentrum dieser Thesen sind neben den 
Stärken der energetischen Holznutzung die Betrach-
tung der Stoffströme sowie die Notwendigkeiten des 
Energiesystems.

mailto:wern@izes.de
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Daniel Büchner, Deutsches Biomasseforschungszentrum

Wandel von der reinen Wärmebereitstellung zur smarten  
Wärme-Kraft-Kopplung in integrierten Systemen
Daniel Büchner, Dr. Volker Lenz
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Str. 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-543
E-Mail: daniel.buechner@dbfz.de

Schlagwörter: SmartBiomassHeat, Flexibilität, 
Bioenergie 

Auf der 21. UN-Klimakonferenz 2015 in Paris haben 
sich die anwesenden Mitglieder der UNFCC erstmals 
auf ein konkretes, globales Klimaschutzziel verstän-
digt. Um das gesteckte Ziel, der Begrenzung der 
globalen Erwärmung auf 1,5 °C gegenüber dem vor-
industriellen Zeitalter, erreichen zu können, ist die 
Transformation der globalen Energieerzeugung weg 
von Kohle, Öl und Gas hinzu erneuerbaren Energie-
trägern unausweichlich. Die Europäische Union hat 
ihre langfristigen Klimaschutzziele im Oktober 2014 
konkretisiert. Demnach sollen bis 2050 die Treib-
hausgas-Emissionen der EU um 80 % bis 95 % in 
möglichst kostenwirksamer Weise gesenkt werden. 
Ein wesentliches Teilziel ist dabei die Steigerung der 
Nutzung erneuerbarer Energien auf 27 % des ge-
samten Endenergieverbrauchs. 
Die kurzfristige Einbindung volatiler erneuerbarer 
Energieträger (VEE) stellt eine enorme technische 
und finanzielle Herausforderung für herkömmliche 
Energiesysteme, dominiert von leistungsstarken, 
zentralen und grundlastbetriebenen Stromerzeu-
gern, dar und führt zu neuen Anforderungen, um 
Netz- und Systemsicherheit des Stromversorgungs-
systems gewährleisten zu können. Wesentliche Ur-
sachen dafür sind die, durch den massiven Einsatz 
von VEE, drastisch sinkenden Kapazitätsfaktoren 
der Grundlastkraftwerke was in Summe zu einer sin-
kenden Wirtschaftlichkeit dieser kapitalintensiven 
Kraftwerke führt. Zusätzlich führt das Überangebot 
an Erzeugungskapazitäten tendenziell zu einem 
Rückgang der Großhandelspreise. Ein Trend, der 
bereits in einigen europäischen Märkten beobach-

tet werden kann. Sinkende Preise können zu einer 
Stilllegung unwirtschaftlicher Erzeuger und damit zu 
einem Rückgang der verfügbaren Stromerzeugungs-
kapazitäten führen. 
Vor diesem Hintergrund ergibt sich ein klarer Bedarf 
an neuen Technologien zur effizienten und emissi-
onsarmen Energieerzeugung, die darüber dazu ge-
eignet sind, die zeitlichen Unterschiede zwischen 
dem Verbrauch und der Erzeugung durch VEE aus-
zugleichen. Dabei wird die Bioenergie im Energiesys-
tem der Zukunft verstärkt als Quelle einer nachhalti-
gen Flexibilität betrachtet. Vor allem, da BHKWs als 
nicht-volatile Energieerzeuger prinzipiell dazu geeig-
net sind, netzdienliches Verhalten zu zeigen. Beim 
Einsatz biomassebefeuerte Anlagen lässt sich das 
potentiell netzdienliche Verhalten zudem mit einem 
erneuerbaren Brennstoff ergänzen. Für mini- und 
mikro-BHKWs bedeutet das, dass diese Anlagen 
zukünftig primär in Zeiten geringer Stromerzeu-
gung durch VEE hocheffizient und -flexibel betrieben 
werden müssen. Dafür werden neben neuen tech-
nischen Lösungen, z.B. neuartige Vergaser in Kom-
bination mit hocheffizienten Konversionsanlagen, 
auch entsprechend aufbereitete Brennstoffe benö-
tigt.

Am Vortrag waren beteiligt:
Daniel Büchner, Dr. Volker Lenz

mailto:daniela.pufky-heinrich@cbp.fraunhofer.de
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Dr. Rainer Schrägle, Bundesgütegemeinschaft Holzasche e.V. 

Ressourceneffizente Nutzung von Holz- und Pflanzenaschen

Dr. Rainer Schrägle
Bundesgütegemeinschaft Holzasche e.V. 
Scheibbser Straße 74
71277 Rutesheim
Tel.: +49(0) 7152 90889-11
E-Mail: dr.schraegle@technologica-online.de

Schlagwörter: Holz- und Pflanzenaschen, RAL-Güte-
sicherung, Dünger, Düngerausgangsstoff, Nährstoff-
verfügbarkeit 

Aschen aus der Verbrennung von naturbelassenem 
Holz oder Pflanzen sind reich an wertgebenden In-
haltsstoffen wie Kalk und Pflanzennährstoffen (Kali, 
Phosphor und andere) und bieten Potenzial, zu ei-
nem nachhaltig Produkt, wie zum Beispiel einem 
Düngemittel, aufbereitet und vermarktet zu werden. 
Diesen natürlichen Rohstoff einzusetzen ist glei-
chermaßen interessant für Land und Forstwirtschaft 
sowie Bio- und Ökolandbau. Die Rückführung der 
Aschen in den Nährstoffkreislauf stellt auch für Anla-
genbetreiber ein enormes Kostensenkungspotenzial 
dar.
Ein wichtiger Baustein dafür ist die gleichbleiben-
de Qualität der Aschen. Im Rahmen des RAL-Güte-
zeichens Dünger, bzw. Ausgangsstoff für Dünger 
werden Rost- und Kesselaschen regelmäßig einer 
Qualitätssicherung unterzogen. Zertifizierte Aschen 
eignen sich hervorragende als Komponente für Kalk-
dünger oder als organisch-mineralischem Dünger, da 
sowohl die Einhaltung von Schadstoffgrenzwerten 
als auch die Nährstoffgehalte überwacht werden.
Als Kali-Lieferant liefern sie einen wertvollen Beitrag 
zur Trockenresistenz von Pflanzen. Da sie nitratfrei 
sind, tragen sie nicht zur der Versauerung der Bö-
den bei. Dolomitkalk-Asche Gemische werden seit 
Jahren bei der Waldkalkung erfolgreich eingesetzt 
und haben bereits einen festen Platz in der Land-
wirtschaft. Auch Gemische aus Aschen mit Kompost 
oder Gärprodukten finden immer mehr den Weg auf 
die Felder. 
Alternative Anwendungsgebiete als Baustoff-Additiv 
zum Beispiel im Wegebau, als „Zementersatz“, oder 

zur Isolierung und Schalldämmung stehen erst am 
Anfang der Betrachtung, bieten aber einen neuen, 
großen Markt, den es noch zu erschließen gilt.

http://dr.schraegle@technologica-online.de
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Dr. Udo Armbruster, Leibniz-Institut für Katalyse e.V. (LIKAT) 

Potenzial der SCR-Technologie zur Stickoxidminderung bei der  
Biomassenutzung
Dr. Udo Armbruster, Hanan Atia
Leibniz-Institut für Katalyse e.V. (LIKAT)
Albert-Einstein-Straße 29a
18059 Rostock
Tel.: +49 (0)381 1281-257
E-Mail: Udo.Armbruster@catalysis.de

Schlagwörter: DeNOx, SCR, Entstickung, Katalyse

Stickoxide (NOx) entstehen zwangsläufig bei der Oxi-
dation/Verbrennung von organischen Materialien 
wie Brenn- und Kraftstoffen, aber auch in chemi-
schen Prozessen wie der Salpetersäureherstellung. 
Rauchgasentstickung sowie die nichtkatalytische 
und vor allem die selektive katalytische Reduktion 
mit Ammoniak (NH3-SCR) sind heute Stand der Tech-
nik zur NOx-Minderung. Verschiedene Verfahrensva-
rianten entfernen NOx aus Abgasen in stationären 
Kraftwerken und im Verkehrssektor, wobei vor allem 
Ammoniak und Harnstoff als Reduktionsmittel die-
nen. Die verstärkte Verwendung nachwachsender 
Rohstoffe hat neue Technologien hervorgebracht, 
beispielsweise Biomasseheizwerke, Biogasanlagen, 
Blockheizkraftwerke u. a. m., aus denen unter ther-
mischer Belastung neben anderen Schadstoffen 
auch NOx emittiert werden. Solche Anlagen unterlie-
gen den Grenzwerten der Bundesimissionsschutz-
verordnung. Deutschland will die NOx-Emissionen bis 
2020 um 39 % gegenüber dem Wert von 2005 und 
um 65 % bis 2030 reduzieren. Ein Problem ist der 
hohe Stickstoffgehalt mancher Biomassen (bis 5 %) 
und NOx können prozessabhängig auch bei tieferen 
Temperaturen entstehen. Zudem kann das Redukti-
onsmittel Ammoniak als Schlupf entweichen, für das 
eigene Grenzwerte zu beachten sind. Zusätzliche 
Schadstoffe (beispielsweise Schwefelwasserstoff, 
Chlor, Formaldehyd) können die SCR-Katalysatoren 
beeinträchtigen und müssen entfernt werden.
Bevorzugt werden SCR-Katalysatoren des Typs 
V2O5-WO3/TiO2 (Arbeitstemperatur 360-450 °C) 
oder basierend auf metalldotierten Zeolithen (Alu-
miniumsilikaten) eingesetzt. Im ersten Schritt wird 

NO zu NO2 oxidiert, welches dann selektiv zu N2 re-
duziert wird. Gleichzeitig darf der Katalysator aber 
nicht SO2 in SO3 umwandeln oder N2O bilden. Die 
Katalysatoren müssen außerdem unempfindlich ge-
gen Staub und in Gegenwart von Wasserdampf sta-
bil sein. Zur Lösung der Staub- und SO2-Problematik 
werden verstärkt Tieftemperaturprozesse unterhalb 
von 200 °C beforscht:
Die verschiedenen Konfigurationen haben zu einer 
intensiven Katalysatorforschung geführt. Inzwischen 
werden gezielt Katalysatoren für spezifizierte Anwen-
dungsbereiche entwickelt, insbesondere auch im 
Hinblick auf die Biomassenutzung oder die Verwen-
dung alternativer Reduktionsmittel wie Wasserstoff, 
Methan und anderer Kohlenwasserstoffe. Aktuelle 
Entwicklungen auf diesem Gebiet werden in diesem 
Vortrag aufgezeigt.

mailto:Udo.Armbruster@catalysis.de
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Friedrich Prill, Universität Paderborn 

Kombinierte Minderung von Feinstaub und Schadgasen am  
Beispiel der Verbrennung von biogenen Reststoffen
Friedrich Prill, Sascha Schiller, Hans-Joachim Schmid, Dr. Ingo Hartmann, Mario König, Mirjam Müller
Universität Paderborn
Pohlweg 55
33098 Paderborn
Tel.: +49 (0)5251 60-3610
E-Mail: friedrich.prill@upb.de

Schlagwörter: Biomasse, Sorbens, Feinstaub, Chlor-
wasserstoff, Grenzwert

Die Verwendung von Biomasse zur Wärmeerzeugung 
leistet einen wichtigen Beitrag bei der Fortschrei-
tung der Energiewende in Deutschland. Bei der 
Verbrennung von Biomasse, wie z. B. Stroh, treten 
aufgrund der Inhaltsstoffe erhöhte Konzentrationen 
an Feinstaub und Chlorwasserstoff auf, welche die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt schädigen. 
Nach der Novellierung der 1. BImSchV im März 2010 
wird derzeit die TA Luft novelliert. Demzufolge ist mit 
einer deutlichen Verschärfung der Schadgas-Emissi-
onsgrenzwerte zu rechnen.
Ein an der Universität Paderborn entwickeltes 
Schlauchfiltersystem gewährleistet höchste Ab-
scheidegrade von ultrafeinen Partikeln aus Holz-
feuerungsanlagen. Hierbei wurden unterschiedliche 
Filterhilfsmittel bzw. Precoatmaterialien, wie z. B. 
Kalkhydrat, eingesetzt, um einen langzeitstabilen 
Prozess sicherstellen zu können [Sch16].
An der Universität Paderborn wurde in einem vom 
BMWi geförderten ZIM-Projekt sowohl die Feinstaub- 
als auch die Chlorwasserstoffabscheidung an einer 
Sorbensschicht im Labormaßstab untersucht und 
mittels einer Simulation validiert. Parallel dazu wur-
de am DBFZ gemeinsam mit den Partnern Dr. Wei-
gel, ITB und Fraunhofer IFF ein Verfahren zur kombi-
nierten Abscheidung von Feinstaub und Stickoxiden 
aus Biomassefeuerungen entwickelt. Beide Entwick-
lungen ergänzen sich und es bestehen vielfältige 
Schnittstellen und Synergien. Da eine nachhaltige 
energetische Nutzung biogener Reststoffe nur un-
ter Berücksichtigung aller umweltrelevanten Schad-
stoffe sowie der Wirtschaftlichkeit der eingesetzten 

Abgasreinigungsverfahren erfolgen kann, werden 
in dem Verbundvorhaben die bestehenden Ansätze 
erstmals in einem Aggregat zusammengefasst und 
hinsichtlich Abscheidewirkungsgrad optimiert. Fer-
ner werden verschiedene Einflussparameter, wie z. 
B. Sorbensmasse, Temperatur, Filterflächenbelas-
tung, Chlorwasserstoffkonzentration, auf den Sor-
bensumsatz untersucht. 
Schließlich wird zur Steigerung des Sorbensumsat-
zes ein Teil des reagierten mit unreagiertem Sor-
bensmaterial vermischt und erneut zur Reaktion 
verwendet. 

[Sch16] Schiller, S.: Zur Feinstaubabscheidung aus 
Holzfeuerungsanlagen mit precoatierten Oberflä-
chenfiltern. Dissertation. Schriftenreihe Lehrstuhl 
für Partikelverfahrenstechnik, Shaker Verlag, Aa-
chen, 2016.

mailto:friedrich.prill@upb.de
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Mario König, Deutsches Biomasseforschungszentrum

Katalytische Reduktion von Stickoxiden bei der Verbrennung  
biogener Reststoffe
Mario König
DBFZ Deutsches Biomasseforschungsforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Str. 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-569
E-Mail: mario.koenig@dbfz.de

Schlagwörter: SCR, NOx, biogene Reststoffe

Die Emission von Stickoxiden aus Verbrennungspro-
zessen und deren Minderung ist durch den Abgass-
kandal verstärkt in der öffentlichen Diskussion. Für 
die Automobilbranche gibt es nach dem Stand der 
Technik funktionierende Systeme zur Abgasnachbe-
handlung, die bei ordnungsgemäßer Anwendung die 
Einhaltung strenger NOx-Grenzwerte ermöglichen. 
Auch im Kraftwerksbereich werden nicht-katalyti-
sche und katalytische Verfahren seit mehreren Jahr-
zehnten erfolgreich zur Minderung von NOx-Emisso-
nen eingesetzt.
Im Bereich der Verbrennung biogener Festbrennstof-
fe werden bisher kaum derartige Verfahren angewen-
det. Für reine Holzfeuerungen ist dies auch aufgrund 
der relativ geringen Stickstoffgehalte im Brennstoff 
nicht zwingend notwendig. In Zukunft werden jedoch 
verstärkt nicht-holzartige biogene Festbrennstoffe 
eingesetzt, da vor allem die Nutzung biogener Rest- 
und Abfallstoffe ökologische und wirtschaftliche Vor-
teile mit sich bringt. Biogene Rest- und Abfallstoffe 
weisen in der Regel gegenüber Holz erhöhte Stick-
stoffgehalte im Brennstoff auf, welche zu erhöhten 
Stickoxidemissionen während der Verbrennung füh-
ren. Aufgrund dieser Tatsache und vor dem Hinter-
grund einer stetigen Verschärfung der gesetzlichen 
Grenzwerte ist der Einsatz geeigneter Verfahren zur 
Stickoxidminderung notwendig. Hierbei bietet sich 
vor allem die selektive katalytische Reduktion (SCR) 
von Stickoxiden an, da mit dem Verfahren hohe Min-
derungsgrade bei geringem NH3-Schlupf erreicht 
werden.
Die für den Automobil- und Kraftwerkssektor ver-
fügbaren SCR-Systeme können jedoch nicht ohne 

Weiteres auf den Bereich der Nutzung biogener 
Reststoffe übertragen werden, da andere Abgasbe-
dingungen vorliegen (Abgastemperatur- und zusam-
mensetzung) und ein wirtschaftlicher Einsatz in den 
eher dezentralen Biomasseanlagen im Vergleich zu 
großen Kraftwerken schwierig ist. Dementsprechend 
müssen angepasste Verfahren mit alternativen Ka-
talysatoren entwickelt werden, welche möglichst 
robust gegenüber den im Abgas vorhanden Schad-
gasen (SO2, HCl) sind und bei möglichst niedrigen 
Abgastemperaturen möglichst hohe Minderungsgra-
de für NOx erreichen.
In dem Vortrag werden entsprechende Ansätze für 
den wirtschaftlichen Einsatz von SCR-Verfahren an 
mit biogenen Reststoffen betriebenen Feuerungs-
anlagen vorgestellt sowie neue Entwicklungen im 
Bereich der Niedertemperatur-SCR-Katalysatoren 
präsentiert.

mailto:daniela.pufky-heinrich@cbp.fraunhofer.de
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Heike Neumann, Projektträger Jülich (PtJ)

Zwischen Forschung und Markt im BMWi-Bioenergieprogramm

Heike Neumann
Projektträger Jülich, 
Forschungszentrum Jülich GmbH
Zimmerstraße 26–27
10969 Berlin
Tel. +49 (0)30 20199-517
E-Mail: h.neumann@fz-juelich.de

Der Vortrag spannt den Bogen aus förderpolitischen 
strategischen Zielen und Anforderungen mit Spezi-
fizierung auf das BMWi-Förderprogramm „Energeti-
sche Biomassenutzung“. Die Workshop Teilnehmer 
werden über die Chancen und Risiken, sowie Her-
ausforderungen auf dem Gebiet der „Ergebnisver-
wertung und Transfer“, dem Schwerpunkt des Work-
shops informiert.  Der Vortrag dient als Impuls, um 
am Ende des Workshops Hinweise und Erfahrungen 
der Teilnehmer für die zukünftige Ausgestaltung der 
Förderung und Unterstützung von Forschungsprojek-
ten in der Verwertung aufzunehmen.

http://h.neumann@fz-juelich.de


258 259Heike Neumann, Projektträger Jülich (PtJ) Zwischen Forschung und Markt im BMWi-Bioenergieprogramm

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



260 261Heike Neumann, Projektträger Jülich (PtJ) Zwischen Forschung und Markt im BMWi-Bioenergieprogramm

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



262 263Heike Neumann, Projektträger Jülich (PtJ)

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 



264 265Prof. Dr. Klaus Fichter, Universität Oldenburg Warum haben es grüne Innovationen so schwer?  Worauf kommt es an, um sie trotzdem durchzusetzen?

DBFZ Jahrestagung 2018 DBFZ Jahrestagung 2018 

Prof. Dr. Klaus Fichter, Universität Oldenburg1/Borderstep Institut Berlin2

Warum haben es grüne Innovationen so schwer?  
Worauf kommt es an, um sie trotzdem durchzusetzen?
Prof. Dr. Klaus Fichter 
1  Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
    Department für Wirtschafts- und Rechtswissenschaften
    Apl. Professur für Innovationsmanagement und Nachhaltigkeit
    Ammerländer Heerstr. 114 -118
    D-26111 Oldenburg    
    Tel.: +49 (0)441 798-4762
    E-Mail: klaus.fichter@uni-oldenburg.de
2 Direktor Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltigkeit gemeinnützige GmbH
    Clayallee 323
    D-14169 Berlin
    Tel.: +49 (0)30 306 45 1000

Ausgangspunkt des Vortrags ist der gesellschaftliche 
Transformationsbedarf in Richtung umweltfreund-
licher Technologien. Konstatiert wird aus Nachhal-
tigkeitssicht kein Innovationsproblem sondern ein 
Diffusionsproblem. Beginnend bei den Beispielen 
aus der Energiewirtschaft, werden positive Bedin-
gungen, unter denen sich eine Innovation entwickelt 
und vom Verbraucher/vom Bürger als Produkt oder 
Dienstleistung genutzt wird bzw. neue Verhaltens-
muster hervorruft, vorgestellt.

Zentrale Merkmale und Einflussfaktoren bei Diffusi-
on von Umweltinnovationen im Erneuerbare Energi-
en werden detaillierter beschrieben.

http://klaus.fichter@uni-oldenburg.de
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Sebastian Kosslers, DKE

Setting Standards - International Trends for Future Energy Grids

Sebastian Kosslers  
Normungsmanager Energy
Leitung VDE Kompetenzzentrum Smart Grid 
DKE  Deutsche Kommission
Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik
in DIN und VDE
Stresemannallee 15   
60596 Frankfurt am Main
Tel.: +49 (0)69 6308-322
E-Mail: Sebastian.Kosslers@vde.com

In dem Vortrag wird das Gremium „Smart Energy“ 
Komitee vorgestellt. Schwerpunktthemen sind:

• Standards setzen: Herausforderungen der Ener-
giewende aus Sicht der Normen

• Stakeholder der Energiewende: Aufbau des 
„Smart Energy“ Expertenteams

• Von Microgrids zur Blockchain: aktuelle natio-
nale und internationale Projekte des Experten-
teams

mailto:Sebastian.Kosslers@vde.com
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Tobias Romberg, Next Kraftwerke

Reality Check: Next-Kraftwerke - eine Erfolgsstory

Tobias Romberg
Next Kraftwerke
Lichtstr. 43g
50825 Köln
Tel.: +49 (0)221 820085-865 
E-Mail: Romberg@next-kraftwerke.de

Das Startup Next Kraftwerke, 2009 gegründet, 
vernetzt Anlagen der Erneuerbaren Energien, Not-
stromaggregate und flexible Stromverbraucher zu 
virtuellen Kraftwerken. Der Strom wird den Netzbe-
treibern und an der Strombörse angeboten. Hierzu 
kommen digitale Technologien (M2M –Kommunika-
tion) zum Einsatz.  Die Kernkompetenz liegt in der 
automatisierten Steuerung von Kleinanlagen aus 
der Ferne über ein Leitsystem und im kurzfristigen 
Stromhandel.
Next Kraftwerke ist ein aus der universitären For-
schung heraus gegründetes Unternehmen. Daher ist 
das Unternehmen auch aktuell noch in zahlreichen 
Forschungsprojekten, Initiativen und Unternehmens-
kooperationen aktiv und arbeiten an vielfältigen 
Schnittstellen der Forschung und Entwicklung. So 
war Next Kraftwerke als Partner an folgenden Pro-
jekten im BMWi-Förderprogramm beteiligt: 

• 03KB073 · OptFlex Biogas - Ermittlung eines 
technisch-ökonomischen optimierten Betriebs 
von flexiblen Biogasanlagen:

• Im abgeschlossenen Projekt OptFlex Biogas 
ist das Deutsche Biomasseforschungszentrum 
GmbH (DBFZ) gemeinsam mit Next Kraftwerke 
zum Ergebnis gekommen, dass die nachträgli-
che Optimierung einer flexibel fahrenden Biogas-
anlage die Gesamteffizienz signifikant verbessert 
und hilft, Treibhausgasemissionen zu reduzie-
ren.

• 03KB092 · FlexHKW - Flexibilisierung des Betrie-
bes von Heizkraftwerken:

• Im Projekt FlexHKW wurde von 2013 bis 2015 

unter Beteiligung von Next Kraftwerke das Poten-
zial von Biomasse-Heizkraftwerken zur flexiblen 
Stromerzeugung untersucht. Mit einem opti-
mierten Betrieb der Anlagen sollte die Stromer-
zeugung an den Strombedarf und die Stromer-
zeugung aus Wind- und Solarenergie angepasst 
werden. So können der Anteil an Erneuerbaren 
Energien gesteigert und die CO2-Emissionen 
reduziert werden.

http://Romberg@next-kraftwerke.de
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Babett Lemke, Techsim UG / Prof. Gabriel Wittum, Goethe-Universität Frankfurt/M.

Reality Check: ESTEBIS - Echtzeit Steuerung von zweistufigen BGA 
durch ein Simulationsmodell
Babett Lemke
Techsim UG
Hebelstraße 5
75249 Kieselbronn
Tel.: +49 (0)7231 1668114
E-Mail: babett@techsim.org

Thema und Ziel
Ziel des Projekts ist die Entwicklung und Umsetzung 
von Modellen, Methoden und Software zur Steue-
rung von Biogasanlagen. Die Herausforderung für 
den Betrieb von Biogasanlagen beim Einsatz von 
Reststoffen besteht darin, dass diese mit wechseln-
der Qualität und Quantität anfallen. Für die Gewähr-
leistung einer stabilen Biogaserzeugung ergibt sich 
somit ein erhöhter Kontrollaufwand. Mit der bisher 
auf Biogasanlagen üblichen Praxis einer manuellen 
Kontrolle und Steuerung kann dies  nicht zufrieden-
stellend erfüllt werden, eine automatische Überwa-
chung und Steuerung ist dringend erforderlich. Ein 
solches Vorgehen soll entwickelt und in die Praxis 
umgesetzt werden. 

• Entwicklung einer Steuerung für die Methaner-
zeugung einer Biogasanlage, aufbauend auf 
einem Simulationsmodell, 

• Einbindung geeigneter Mess- und Sensortechnik 
in den Biogasprozess, 

• Übertragung des Automatisierungskonzeptes in 
die Praxis, 

• Erstellung einer anwenderfreundlichen Benutzer-
schnittstelle.

Maßnahmen
Goethe Universität
1. Formulierung des Optimierungsproblems zum 

Betrieb einer Biogasanlage unter Berücksichti-
gung von Messdaten

2. Analyse kritischer Parameter und der zugehöri-
gen Sensitivitäten sowie zur optimalen Platzie-
rung der Sensoren

3. Entwicklung einer Steuerung 

4. Ableitung eines reduzierten Modells zum Einsatz 
für Echtzeit-Steuerung

GICON
5. Unterstützung bei der Entwicklung eines mathe-

matischen Modells, welches die in Biogasana-
gen ablaufenden Prozesse abbildet.

6. Aufbau und Betrieb von Laboranlagen für den 
Test und die Verifizierung des Modells

7. Test des Modells unter praxisnahen Bedingun-
gen

8. Wirtschaftliche Bewertung des Gesamtkonzepte

Techsim UG 
9. Entwicklung einer graphischen Schnittstelle zur 

Kontrolle des Programmablaufs und zur Steue-
rung der zu entwickelnden Software. 

10. Integration der Schnittstellensoftware in die 
SPS-Steuerung der Biogasanlage.

mailto:babett@techsim.org
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Jelto Papendieck, ATS - Agro Trading & Solutions GmbH / Björn Schwarz, Fraunhofer IKTS 

Fallstudie: STEP – Verwertung strohbasierter Energiepellets und 
Geflügelmist in Biogasanlagen mit wärmeautarker Gärrest- 
veredelung

Jelto Papendieck 1 / Björn Schwarz 2

1 ATS - Agro Trading & Solutions GmbH, Zementfabrik 4, 37181 Hardegsen
  Tel.: +49 (0)5505 / 9407510
  E-Mail: jp@agro-trading.de
2 Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme IKTS
  Winterbergstraße 28, 01277 Dresden, Germany
  Tel.: +49 (0)351 2553-7745
  E-Mail: bjoern.schwarz@ikts.fraunhofer.de

Das Projekt
Das Projekt thematisiert die energetische Nutzung 
von Reststoffen, im Speziellen von Geflügelmist (mit 
hohen Stickstoff-Anteil) und Stroh (mit wenig Stick-
stoff) auf Basis der Biogaserzeugung. Neben der 
energetischen Bilanz (inkl. Logistik) wird vor allem 
das stoffliche Potenzial der entstehenden Gärreste 
als Dünger und Brennstoff erschlossen. Der Brenn-
stoff aus Gärresten soll für eine direkte Nutzung in 
Heizkesseln geeignet sein. In praktisch relevanten 
Heizkesseln wird ferner die Emissionsminimierung 
optimiert. Bei der Pelletherstellung spielt zudem 
die Rückgewinnung von Nährstoffen, z. B. Phosphor 
eine wichtige Rolle. Am Ende sollen Parameter für 
die gesamte Verfahrenskette zur Verfügung stehen, 
die eine großtechnische Umsetzung ermöglichen.

Rückblick
Das Vorgängerprojekt wurde mit dem Biogas-Inno-
vationspreis in der Kategorie Wissenschaft ausge-
zeichnet. Es wurden Strohpellets entwickelt, die eine 
deutliche höhere Biogasausbeute (bis 40 %) aufwei-
sen und einfach einzusetzen sind. Bisher galt Stroh 
immer noch als schwer verwertbares Substrat für 
den Einsatz in Biogasanlagen. Das Resultat des Pro-
jektes war die Etablierung eines Aufbereitungsver-
fahrens unter Zusatz verdünnter Natronlauge. Die 
erzeugten Pellets sind gut zu transportieren und zu 
lagern. Sie lösen sich im Fermenter schnell auf, wo-
mit die Bildung lästiger Schwimmschichten vermie-
den wird. Ferner können sie zentral erzeugt, kosten- 

günstig geliefert und ohne weiteres in bestehenden 
Anlagen eingesetzt werden. Diese Strohpellets wer-
den auch im vorliegenden STEP-Projekt eingesetzt.

Die Ziele – das Neue
• Nachweis der Praxistauglichkeit von strohba-

sierten Energiepellets in einer großtechnischen 
Biogasanlage

• Verbesserung der Energiebilanz bei der gezielten 
Aufbereitung von Gärresten zu Wertstoffen und 
Prozesswasser

• Verbesserung der Wirtschaftlichkeit bei der 
(Stroh)Pelletherstellung, Gärrestentwässerung, 
Prozesswasseraufbereitung und thermischen 
Reststoffnutzung (Brennstoffvorbehandlung)

• Weiterer Knowhow-Ausbau im Bereich der Ver-
gärung problematischer Substrate, Gärrestbe-
handlung und Nährstoffrecycling

Aufgabe
Sie stehen nun vor der Aufgabe zu entscheiden, ob 
und wie Normen, Standards und/oder Patente für 
diese neue Verfahrenskette genutzt werden könn-
ten. Sie haben bei Ihrer Wahl zwar weitgehend freie 
Hand. Begründen Sie jedoch ihre Entscheidungen 
und Vorgehensweise nachvollziehbar. Vergleichen 
Sie den Nutzen und die Risiken der verschiedenen 
Optionen miteinander, um daraufhin geeigneten Ins-
trumente auszuwählen. Dabei sollten sowohl die ge-
wählten Kriterien als auch deren Wichtung in Bezug 
auf das Unternehmen schlüssig sein.

http://jp@agro-trading.de
mailto:bjoern.schwarz@ikts.fraunhofer.de
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Dr. Nizar Abdelkafi, Fraunhofer IMW

Normen und Standards als wesentliche Verwertungsmöglichkeiten 
und Vorstellung des Entscheidungstools
Dr. Nizar Abdelkafi
Fraunhofer-Zentrum für Internationales Management und Wissensökonomie 
Neumarkt 9 
04109 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 23 10 39-143
E-Mail: nizar.abdelkafi@imw.fraunhofer.de
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Dr. Mohammad Aleysa, Fraunhofer IBP

Fallstudie LEVS - Low-Emission-Verbrennungssystem für die Ver-
brennung von festen Brennstoffen in Vergaserkesseln
Dr. Mohammad Aleysa
Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP 
Nobelstraße 12
70569 Stuttgart
Tel.: +49 (0)711-970-3455
E-Mail: mohammadshayesh.aleysa@ibp.fraunhofer.de

Das Projekt
Im Rahmen des LEVS-Projekts wurde ein innova-
tives Verbrennungskonzept bzw. -system (LEVS: 
Low-EmissionVerbrennungssystem) entwickelt und 
erprobt, das bei gleichzeitiger Minderung von staub- 
und gasförmigen Emissionen die Verbrennungseffizi-
enz erhöht. Die staub- und gasförmigen Schadstoffe
werden durch eine verfahrenstechnische Kombina-
tion aus einer neuartigen Verbrennungsluftzufuhr- 
und Abgasförderung (das sogenannte Drei-Gebläse-
Verbrennungsluftzufuhr- und Abgasfördersystem), 
einer Zyklonbrennkammer und einer neuartigen 
thermischen Nachbehandlungsstufe (die sogenann-
te Einbautentechnik) sicher und nachhaltig gemin-
dert. 
Diese Kombination führt zu einer stabilen und voll-
ständigen Verbrennung, unabhängig vom eingesetz-
ten Brennstoff sowie von den Betriebs- und Einsatz-
bedingungen, wodurch die Emissionsanforderungen 
gemäß der 1. BImSchV sowie der künftigen Öko-
design-Richtlinie im Praxisbetrieb ohne Probleme 
und Bedarf an Sekundärmaßnahmen eingehalten 
werden können. Das System wurde im April 2013 
zum Patent angemeldet (Offenlegungsschrift: DE 10 
2013 207 724 A1).

Die Ziele – Das Neue
• Entwicklung eines dreistufigen Low-Emission- 

Verbrennungssystem für die Verbrennung von 
biogenen Festbrennstoffen in KFA

• Primärmaßnahmen genügen zum Einhalten der 
zukünftigen emissionstechnischen Anforderun-
gen der 1. BImSchV

• Verbesserung der Verbrennungs- bzw. Betriebs-
modulation in Vergaserkesseln

Aufgabe
Sie stehen vor der Aufgabe den Übergang vom Proto-
typen zur Serienproduktion zu organisieren. Welche 
Herausforderungen sehen Sie? Was ist nötig, um 
das Verbrennungssystem an den Mann zu bringen? 
Wie lange begleitet FuE die ersten Chargen der Seri-
enproduktion bis die Technologie als Produkt sicher 
im Markt angekommen ist?
Begründen Sie Ihre Vorgehensweise nachvollzieh-
bar. Vergleichen Sie den Nutzen und die Risiken der 
verschiedenen Optionen miteinander, um daraufhin
geeigneten Instrumente auszuwählen. Dabei sollten 
sowohl die gewählten Kriterien als auch deren Wich-
tung in Bezug auf das Unternehmen schlüssig sein. 

Abbildung 1: Querschnitt des Heizkessels mit den drei innova-
tiven Bestandteilen (Drei-Gebläse-Verbrennungsluftzufuhr und 
Abgasfördersystem, Zyklonbrennkammer und Einbautentech-
nik) des LEVS, Quelle: Fraunhofer IBP

mailto:mohammadshayesh.aleysa@ibp.fraunhofer.de
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Dr.  Stefan Junne, Technische Universität Berlin

Fallstudie FlexFeed - Flexibilisierte Fütterung in Biogasprozessen 
mit Modell-basierter Prozesserkennung im Praxismaßstab
Dr. Stefan Junne
Gruppenleiter Scale up/down & PAT
Chair of Bioprocess Engineering
Technische Universität Berlin
Tel.: +49 (0)30 314 72527
E-Mail: stefan.junne@tu-berlin.de

Das Projekt
Ziel des Projektes FlexFeed ist eine datengestützte 
Modellentwicklung, um durch flexibles Fütterungs-
management bedarfsgerecht Biogas zu erzeugen. 
Dabei werden mit innovativer Sensorik Landzeitda-
ten an einer Biogasanlage erhoben. Diese fließen in 
eine modell-basierte Überwachung ein und dienen 
zur Erstellung von Prognosen für Betriebszustände 
der Biogasanlage.

Optimierung
Aus den Daten der Langzeitversuche mit verstärktem 
Einsatz von Sensorik werden modellbasierte Vor-
schläge zur Fahrweise der Biogasanlage erarbeitet. 
Durch diese Modelle wird der Zustand der Biogasan-
lage (Prozessstabilität) beschrieben. Verschiedene, 
auch kritische Betriebszustände werden durchge-
spielt und aus den Daten eine Regelungsstrategie 
abgeleitet. Alle Daten dienen zur Erstellung eines 
selbstlernenden Prognoseverfahrens, das Vorhersa-
gen treffen kann. Auf Basis dieser Vorhersagen wird 
die Anlagenführung angepasst, um optimale Fütte-
rungsintervalle zu bestimmen.

Die Ziele – das Neue
• Strategie zum Fütterungsmanagement an Bio- 

gasanlagen (Mechanismenerkennung) 
• Entwicklung eines kostengünstigen und war-

tungsarmen Sensorsystems zur Beurteilung der 
biologischen Parameter bei flexibler Substratbe-
schickung - Einsatz lanzenbasierter Probenah-
mesysteme modellbasierte Überwachung 

• Einsatz von Prognoseverfahren auf Basis neu-
ronaler Netzwerke bei Last- und Substratwech-
seln (Generierung von Praxisdaten zu flexiblen 

und hochbelasteten Betriebszuständen der 
Biogasanlage)

• Erhöhung der Substratfl exibilität und Stabilisie-
rung der Prozesse

Aufgabe
Sie stehen nun vor der Aufgabe zu entscheiden, 
ob und wie Normen, Standards und/oder Patente 
für mögliche Produkte und Verfahren genutzt wer-
den könnten. Begründen Sie ihre Entscheidungen 
und Vorgehensweise nachvollziehbar. Vergleichen 
Sie den Nutzen und die Risiken der verschiedenen 
Optionen miteinander, um daraufhin geeignete Ver-
marktungsinstrumente auszuwählen. Dabei sollten 
sowohl die gewählten Kriterien als auch deren Wich-
tung in Bezug auf ein wirtschaftliches Unternehmen 
schlüssig sein.

http://stefan.junne@tu-berlin.de
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Jaqueline Daniel Gromke, Deutsches Biomasseforschungszentrum

Workshop - Flexibilisierung von Biogasanlagen

Jaqueline Daniel-Gromke
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Str. 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2424-441
E-Mail: jaqueline.daniel-gromke@dbfz.de

Der Vortrag „Flexibilisierung von Biogasanlagen“ ist 
zweiteilig aufgebaut. Im ersten Teil erfolgt eine kur-
ze Einführung in den Workshop „Flexibilisierung von 
Biogasanlagen“, der im Rahmen der DBFZ  Jahresta-
gung als Side-Event durchgeführt wurde. Neben der 
Zielsetzung des Workshops, die vorsah Hemmnisse 
und Optimierungsmöglichkeiten zur Flexibilisierung 
von Biogasanlagen mit Anlagenbetreibern und Pra-
xispartnern zu diskutieren, wurden Leitfragen vorge-
stellt, die im Workshop in 3 Themengruppen detail-
lierter diskutiert wurden. 
Im zweiten Teil wird das FNR-Vorhaben „Leitfaden 
– Flexibilisierung der Stromerzeugung aus Biogas“ 
und erste Projektergebnisse vorgestellt. 
Die Projektergebnisse umfassen den aktuellen 
Stand der Flexibilisierung im Biogasbereich (u.a. hin-
sichtlich der Anlagenzahl, Anlagenleistung, Grad der 
Überbauung, regionale Verteilung) sowie die Darstel-
lung möglicher Anlagenkonzepte, die im Vorhaben 
detaillierter ökonomisch und technisch bewertet 
werden. 

mailto:daniela.pufky-heinrich@cbp.fraunhofer.de
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Manuel Stelzer, Fraunhofer IEE

Stakeholderworkshop: Flexibilisierung von Biogasanlagen

Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik IEE
Abteilung Bioenergie-Systemtechnik, Bereich Energieverfahrenstechnik
Königstor 59,
34119 Kassel
Tel.: +49 (0)561 7294-301
E-Mail: manuel.stelzer@iee.fraunhofer.de

Der Vortrag zeigt Zwischenergebnisse zum Stand 
der Flexibilisierung von Biogasanlagen, welche im 
Rahmen des EEG-Erfahrungsberichtes gemäß §97 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2014) im Auf-
trag des BMWi erarbeitet wurden. Es wird zunächst 
ein Überblick über aktuelle Preisentwicklungen 
und Erlösmöglichkeiten am Strom- und Regelleis-
tungsmarkt gegeben. Weiterhin werden technische 
Voraussetzungen von Biogasanlagen für einen flexi-
blen Verstromungsbetrieb aus Sicht des Anlagenbe-
stands analysiert. Ausgewählte Ergebnisse aus einer 
Biogasanlagenbetreiberbefragung zeigen die Umset-
zung des bedarfsorientierten Betriebs auf. Schließ-
lich verdeutlicht ein Beispiel aus einer Übertra-
gungsnetzzone die in den Strommarkt eingebrachte 
Flexibilität durch Biomasseanlagen.
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Prof. Dr. Michael Nelles, Deutsches Biomasseforschungszentrum

Energetische und Stoffliche Verwertung von biogenen Abfällen 
und Reststoffen
Prof. Dr. Michael Nelles, Dr. Ingo Hartmann, Dr. Volker Lenz, Dr. Jan Liebetrau, Dr. Franziska Müller-Langer, 
Prof. Dr. Daniela Thrän
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Str. 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-112
E-Mail: michael.nelles@dbfz.de

Schlagworte: Kreislaufwirtschaft, biogene Abfälle 
und Reststoffe, stoffliche Verwertung, energetische 
Nutzung, Verwertungskaskaden

Die Entsorgungswirtschaft muss sich zunehmend an 
den Vorgaben nachhaltiger Ressourcen- und Klima-
schutzziele ausrichten. Eine der zentralen globalen 
Zukunftsaufgaben ist dabei die Sicherstellung einer 
nachhaltigen, d.h. ökonomisch, ökologisch und sozi-
al tragfähigen Versorgung mit Rohstoffen und Ener-
gie. In beiden Bereichen kann die Kreislaufwirtschaft 
einen wichtigen Beitrag leisten. Für Deutschland 
lässt sich hier eine positive Zwischenbilanz ziehen. 
Insbesondere die positiven ökologischen Effekte der 
Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfäl-
len sind durch zahlreiche wissenschaftliche Studien 
belegt. In Deutschland trägt die Kreislaufwirtschaft 
inzwischen maßgeblich zum Klimaschutz bei, wäh-
rend in vielen Entwicklungs- und Schwellenländern 
etwa 10 bis 15 % der klimarelevanten Emissionen 
aus abfallwirtschaftlichen Prozessen stammen. Der 
Aufbau einer modernen Abfall- und Recyclingwirt-
schaft leistet somit einen erheblichen Beitrag zur 
Lösung dieser globalen Zukunftsaufgaben.
Die Energieversorgung Deutschlands muss im Sin-
ne einer nachhaltigen Entwicklung in den nächsten 
Jahrzehnten vollständig auf erneuerbare Energien 
(EE) umgestellt und die Versorgung der Industrie mit 
organischen Grundstoffen in diesem Jahrhundert 
von petro- auf biobasierte Stoffe ausgerichtet wer-
den. Dieses ambitionierte Ziel der langfristigen Inte-
gration von Biomasse in ein nachhaltiges Energie- 
und Bioökonomiesystem ist nur erreichbar, wenn 
die Biomasse effizient, umweltverträglich und mit 

höchstmöglichem volkswirtschaftlichem Nutzen ein-
gesetzt wird. Schon heute nimmt die Bioenergie im 
Energiesystem eine besondere Stellung ein (2016: 
rund 9 % des Primärenergiebedarfs). Bezogen auf 
die Einsatzgebiete waren dies 2016 fast 30 % an der 
Bruttostromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
sowie über 90 % der erneuerbaren Wärme und rege-
nerativen Kraftstoffe.
In den nächsten Jahrzehnten werden die Anforde-
rungen und Rahmenbedingungen an die stoffliche 
und energetische Biomassenutzung im Zuge der 
Energiewende und dem Aufbau einer biobasierten 
Wirtschaft in Deutschland erheblich steigen. Nach-
haltigkeitsbewertungen, Nutzungskonkurrenzen, die 
intelligente Verknüpfung von Wertschöpfungsketten 
sowie die Kopplung von Industriesektoren sind nur 
einige Felder, die in diesem Zusammenhang bear-
beitet werden müssen. Deutschland kommt hierbei 
eine besondere Verantwortung zu. In vielen Technolo-
giebereichen der Energie- und Rohstoffeffizienz, der 
erneuerbaren Energien und der Bioökonomie zählen 
deutsche Akteure in Wirtschaft, Forschung und Poli-
tik zur Weltspitze. Eine erfolgreiche Demonstration 
von Technologien und Systemen in einer der füh-
renden Industriegesellschaften ist Voraussetzung, 
um internationale Märkte erfolgreich erschließen 
zu können. Eine optimierte Reststoff- und Abfallnut-
zung sowie deren Verwertung, z.B. in der Chemiein-
dustrie sowie das Schließen von Nährstoffkreisläu-
fen eröffnen ergänzende Wertschöpfungspotenziale 
für intelligent integrierte Bioenergieverfahren.

mailto:daniela.pufky-heinrich@cbp.fraunhofer.de
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Prof. Dr. Daniela Thrän, UFZ/DBFZ/Universität Leipzig

Bioenergy in a CO2 Economy

Prof. Dr. Daniela Thrän123, Dr. Eric Billig, Maria Braune, Alena Hahn, Christiane Hennig, Dr. Marco Klemm, 
Dr. Volker Lenz, Dr. Nora Szarka
1 Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH - UFZ, Department Bioenergie (BEN),
  Permoserstraße 15, 04318 Leipzig
  E-Mail: daniela.thraen@dbfz.de
2 DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH,
 Torgauer Straße 116, 04347 Leipzig
3  Universität Leipzig, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, IIRM - Isnstitut für Infrastruktur und
   Ressourcenmanagement - Lehrstuhl Bioenergiesysteme,
   Grimmaische Straße 12, 04109 Leipzig

Die Einhaltung der Klimaschutzvereinbarungen von 
Paris erfordern nicht nur eine schnellen und umfas-
sende Reduktion der Klimagasemissionen in allen 
Sektoren, sie Bedarf mit hoher Wahrscheinlichkeit 
auch der Entnahme von CO2 aus der Atmosphäre. 
Neben dem Klimaschutzbeitrag durch die Substitu-
tion von fossilen Energien, der in den vergangenen 
Jahren in der Größenordnung von über 60 Millionen 
Tonnen CO2-Äquivalent jährlich lag, ließe sich bei 
CO2-Abscheidung bei der Bioenergiebereitstellung 
der Beitrag weiter erhöhen. Voraussetzung dafür 
wäre, dass das abgeschiedene CO2 dauerhaft einge-
lagert werden kann (sogenannte CCS-Konzepte).
Das abgeschiedene CO2 kann alternativ auch dem 
Markt zur Verfügung gestellt werden und in Produkte 
integriert werden, die dauerhaft nutzbar sind (soge-
nannte CCU-Konzepte). Eine weitere Option zur dau-
erhaften Nutzung von biogenem Kohlenstoff ist die 
Nutzung von Biomasse in langlebigen Baumateria-
len oder die Bodenverbesserung mit Biokohlen; bei 
diesen Verfahren ist die Bedeutung von Bioenergie 
allerdings eher gering. Für alle diese Konzepte gilt, 
dass es neben Entwicklungsbedarf bei Prozessen 
und Komponenten vor allem der Markterprobung 
bedarf, um ihr techno-ökonomisches Potenzial ein-
zuordnen.
Es sind aber nicht nur die technischen Aspekte: 
Entscheidend ist die Akzeptanz der Technologiesys-
teme, sowohl für Bioenergie als auch für CCS. Die 
gesellschaftliche Debatte um CCS steckt noch in den 
Kinderschuhen und ihr Ausgang ist offen. Je nach 
Ausgang wird Bioenergie eher in kleinen oder großen 

Einheiten bereitgestellt werden, denn CO2-Abschei-
dung ist aufwändig und günstiger in großen Anlagen 
erreichbar. Aber auch andere Ungewissheiten der 
Rolle er Bioenergie in einer CO2-Wirtschaft liegen 
noch vor uns: Flüssige Biokraftstoffe aus Ligonzel-
lulose könnten fossile Kraftstoffe ab morgen auch 
in langlebigen Transportsystemen wie Flugzeugen 
oder Schiffen in nennenswertem Umfang ersetzen. 
Allerdings müssen dafür der Biomasseaufschluss, 
die Aufreinigung zu defi nierten Zwischenprodukten
und die Erzeugung von einsatzfähigen Kraftstoffen 
sicher gestellt sein. Hier sind vor allem technische 
Entwicklungsfortschritte notwendig. Schließlich wird 
sich auch die Frage der Wärmeversorgungsinfra-
strukturen (Ausbau von Wärmenetzen) auf die künf-
tige Bioenergienutzung wirken.
Die künftige Bioenergienutzung hängt damit von ver-
schiedenen künftigen Entscheidungen ab. Bis dahin 
sollte Bioenergie in den bekannten Anwendungen 
fossile Energieträger substituieren und die damit 
verbundenen Klimaschutzpotenziale nutzen – und 
das Systemverständnis mit besseren Bioenergiemo-
dellen erhöhen. 

mailto:daniela.thraen@dbfz.de
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Prof. Dr. Dirk Enke, Universität Leipzig

Potenziale der biogenen Silika - ein Rohstoff für die Zukunft?

Prof. Dr. Dirk Enke, Denise Schneider
Universität Leipzig
Linnéstraße 3, 
04103 Leipzig
Tel.: +49(0)341 9736304
E-Mail: dirk.enke@uni-leipzig.de

Schlagwörter: biogenes Silika, poröse Materialien, 
"Green Chemistry"

Biogenes Silika, also biologischem Ursprungs, wird 
u. a. aus Diatomeen (Kieselalgen) oder Si-reichen 
Pflanzen gewonnen. Aus ökonomischen, ökologi-
schen und nachhaltigen Gründen ist es vorteilhaft, 
nachwachsende Rohstoffe für die Herstellung von 
porösem Silika einzusetzen. Daher ist biogenes Si-
lika eine “grüne” Alternative zu anderen Silika-Pro-
dukten wie Fällungskieselsäuren, Kieselgel und 
pyrogenes Silika, die in sehr energieintensiven Pro-
zessen hergestellt werden.
Die Herstellung von biogenem Silika kann z.B. aus 
Agrarreststoffen wie Reisspelzen erfolgen. Bei der 
Reisproduktion fallen bis zu 20 Ma.-% Reisspelzen 
als Reststoff an. 
Über die Aufreinigung von geeigneten Si-reichen 
Biomassen mit organischen oder anorganischen 
Säuren sowie anschließender Kalzinierung lässt 
sich eine weiße Asche (bei Reisspelzen bis zu 20 
Ma.-%) mit SiO2-Anteilen von über 99 Ma.-% erhal-
ten. Die Verbrennung kann als weitgehend CO2-neu-
tral angesehen werden, da die Pflanzen während 
ihres Wachstums CO2 aufnehmen, das während 
des Verbrennungsprozesses freigesetzt wird. Durch 
den hohen Heizwert der Spelzen von 13 16 MJ/kg 
kann die sich selbst erhaltende Verbrennung mit der 
Generation von Energie gekoppelt werden, um eine 
kombinierte stoffliche und energetische Nutzung zu 
ermöglichen.
Das nach der Kalzinierung verbleibende biogene 
Silika besitzt eine hohe Porosität, eine große spezi-
fische Oberfläche und eine niedrige Wärmeleitfähig-
keit. Es findet daher Anwendung z. B. in der Isolation 
von flüssigem Stahl gegen Temperaturverluste, als 

Flammschutzmittel, als Pigment in Spezialfarben, 
als Adsorptionsmittel bei der Wasseraufbereitung 
sowie als Katalysatorträgermaterial. Außerdem 
kann es zur Herstellung von Siliciumcarbid (SiC), Si-
liciumnitrid (Si3N4), Siliciumtetrachlorid (SiCl4), Te-
traethylorthosilicat (Si(OEt)4) und für die Produktion 
von hochreinem Silizium für Solaranlagen eingesetzt 
werden. Darüber hinaus kann es zur milden Synthe-
se von Wasserglas (Alkali-Silikat) und als Zusatzstoff 
in Zement oder in Beton verwendet werden und da-
mit einen Beitrag zur weltweiten Sandkrise leisten. 
Biogenes Silika ist daher auf vielfältige Weise als 
Rohstoff der Zukunft zu sehen. 

http://dirk.enke@uni-leipzig.de
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Neumarkt 9-19, 04109 Leipzig
Telefon: +49 (0)341 231039-143
E-Mail: nizar.abdelkafi@imw.fraunhofer.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2018: Habilitation an der Universität Leipzig
■  Sit 2012: Stellv. Abteilungsleiter »Unternehmen-

sentwicklung im internationalen Wettbewerb« 
und Gruppenleiter »Geschäftsmodelle: Enginee-
ring und Innovation« am Fraunhofer IMW

■  2015 – 2017: Gastprofessor an der Leuphana 
Universität Lüneburg »Geschäftsmodellinnovatio-
nen in der Elektromobilität für regionale KMUs« 

■  2008: Promotion an der Technischen Universität 
Hamburg-Harburg

■  2002-2012: Wissenschaftlicher Mitarbeiter in 
der BWL, im Produktions-, Logistik- und Umwelt-
management

■  1994-2002: MBA-Studium, Diplomstudium In-
dustrial Engineering

Aktuelle Position:
■  Stellv. Abteilungsleiter »Unternehmensentwick-

lung im internationalen Wettbewerb« und Grup-
penleiter »Geschäftsmodelle: Engineering und 
Innovation« am Fraunhofer IMW

Aleysa, Mohammad 

Fraunhofer IBP 
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Tel.: +49 (0)711 970-3455 
E-Mail: mohammad.aleysa@ibp.fraunhofer.de 

Wichtigste berufliche Stationen:
■  1998-2004: Studium in Syrien: Bauingenieur- 

wesen mit Vertiefung Umweltschutztechnik 
■  2004-2005: wissenschaftlicher Mitarbeiter an 

der Universität Al-Bath in Syrien 
■  2006-2011: Doktorand/wissenschaftlicher  

Mitarbeiter an der Universität Kassel 
■  2012-2013: wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Fraunhofer IBP 
■  Seit 2012: Leiter des Prüflabors Feuerstätten 
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■  Seit 2013: Leiter des Fachgebiets Verbrennungs- 
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Tel.: +49 (0)341 2434-553 
E-Mail: elena.angelova@dbfz.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  seit 2010: Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

DBFZ zuständig für Projekte mit Osteuropa
■  2003 - 2019: Doktorandin und Wissenschaftli-
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Bodenreform Kommission beim Bulgarischen 
Ministerium für Landwirtschaft und Forsten

Aktuelle Position:
seit 2013: Forschungskoordinatorin am DBFZ
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Wichtigste berufliche Stationen:
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E-Mail: info@johannabarnbeck.com

Wichtigste berufliche Stationen:
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Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
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■  Since 2010: Contract professor at the course 
"Renewable Energies" at the Department of 
Energy "Sergio Stecco", Faculty of Mechanical 
Engineering, University of Florence.

mailto:Andre.Brosowski@dbfz.de
mailto:daniel.buechner@dbfz.de
mailto:david.chiaramonti@unifi.it
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Daniel-Gromke, Jaqueline

Deutsches Biomasseforschungszentrum 
Torgauer Str. 116 
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)314 24 34 -441 
E-Mail: Jaqueline.daniel-gromke@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2005-2008: IE Leipzig, Projektleiter Biogas 
■  2004: ifeu Heidelberg, Praktikum 
■  2004: Abschluss Studium Diplom  

Umweltwissenschaften Uni Lüneburg 

Aktuelle Position:  
Seit 2008: Arbeitsgruppenleiterin Systemoptimie-
rung, Bereich Biochemische Konversion (BK) am 
DBFZ.

Enke, Prof. Dr. Dirk 

Universität Leipzig
Linnéstraße 3, 
04103 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 9736304 
E-Mail: dirk.enke@uni-Leipzig.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  1989-1994: Chemiestudium, Technische  

Hochschule Merseburg und Universität Halle- 
Wittenberg

■  1998: Promotion zum Dr. rer. nat. am (Chemie), 
Universität Halle

■  1999-2005: Wissenschaftlicher Assistent (C1), 
Institut für Technische Chemie und Makromole-
kulare Chemie, Universität Halle

■  2005: Habilitation zum Dr. rer. nat. habil. an der 
Mathematisch-Naturwissenschaftlich-Techni-
schen Fakultät, Universität Halle

■  2002-2009: Geschäftsführender Assistent, Insti-
tut für Technische Chemie und Makromolekulare 
Chemie, Universität Halle

■  2005-2009: Privatdozent am Institut für Chemie, 
Universität Halle, Bereich Technische Chemie

Aktuelle Position:
Seit 2009: Professor für Chemische Reaktionstech-
nik, Universität Leipzig

Fehrenbach, Horst

ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung 
Heidelberg
Im Weiher 10, 69121 Heidelberg
Tel.: +49 (0)6221 4767 16
E-Mail: horst.fehrenbach@ifeu.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■ seit 1992: Mitarbeiter am ifeu 
■ seit 2017: Fachbereichsleiter (Scientific Director)
   des Fachbereichs "Ressourcen"

Aktuelle Position:
Fachbereichsleiter

Gremientätigkeit:
■  Obmann im DIN NAGUS Ausschuss 
    "Nachhaltigkeitskriterien für Biomasse", 
■  Obmann im DIN NAGUS Arbeitskreis "Product 

carbon footprint"

Fichter, Apl. Prof. Dr. Klaus

Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltig-
keit gemeinnützige GmbH
Clayallee 323, 14169 Berlin
Tel.: +49 (0)30 -306 45 100-0
E-Mail: fichter@borderstep.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Direktor, Borderstep Institut für Innovation und-

Nachhaltigkeit 
■  Apl. Professor für Innovationsmanagement und 

Nachhaltigkeit, Universität Oldenburg

mailto:Jaqueline.daniel-gromke@dbfz.de
http://dirk.enke@uni-Leipzig.de
mailto:horst.fehrenbach@ifeu.de
mailto:fichter@borderstep.de
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Hartmann, Dr. Ingo

Deutsches Biomasseforschungszentrum  
Torgauer Straße 116 
04347 Leipzig, Germany 
Tel.: +49 (0)341 2434-541 
E-Mail: ingo.hartmann@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen:
■  1998-2002: Studium der Energietechnik an der 

HTWK Leipzig
■  2003-2007: Promotion über „Mikrowellenunter-

stützte katalytische Oxidation“ an der Universität 
Leipzig 

■  Seit 2008: Arbeitsgruppenleiter für Kleinfeue-
rungsanlagen im Bereich Thermo-chemische 
Konversion am DBFZ 

Aktuelle Position: 
■  Wissenschaftlicher Mitarbeiter
■  Leiter des Forschungsschwerpunktes  

Katalytische Emissionsminderung

Hildebrandt, Jakob

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung - UFZ
Permoserstr. 15
04318 Leipzig
E-Mail: Jakob.Hildebrandt@ufz.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2013-2016: Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

und Doktorand im Department Bioenergie im 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung, (UFZ), 
Leipzig

■  Seit 2016: Weiterhin Gastwissenschaftlicher im 
Department Bioenergie im Helmholtz-Zentrum 
für Umweltforschung, (UFZ), Leipzig

■  2011-2013: Technischer Sachbearbeiter in der 
immissionsschutz-, abfall- und wasserrechtlichen 
Betriebsüberwachung bei der unteren Umwelt-
schutzbehörde der Stadt Köln   

Aktuelle Position:
Seit 2016: Projektkoordinator und Stellv. Betriebs-
leiter in der Eggersmann Gruppe bei der Fa. KOM-
POTEC Kompostierungsanlagen GmbH, Gütersloh.

Junne, Dr. Stefan

Institute of Biotechnology
Ackerstrasse 76/ Entrance A
ACK 24
13355 Berlin
E-Mail: stefan.junne@tu-berlin.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Seit 2010: Gruppenleiter “Process analytical 

technologies, Scale-up & -down” am Lehrstuhl  
für Bioverfahrenstechnik, Abteilung Biotechnolo-
gie, TU Berlin;

■  2003-2008: Ph.D. student an der TU Berlin

Hauptinteresse im Bereich: 
der bioenergetischen Nutzung von Biomasse: 
Monitoring der Flüssigphase von Fermentern mit 
elektrochemischen Sensoren und elektrooptischen 
Zellen Polarisierbarkeitsmessung, Kopplung von 
Monitoringdaten an modellbasierte Prozess- 
kontrolle

Aktuelle Position:
Group leader at Chair of Bioprocess Engineering, TU 
Berlin

Katz, Heinrich

Hermetia Baruth GmbH
An der Birkenpfuhlheide 10
15837 Baruth
Tel.: +49 (0)33704 67550
E-Mail: info@hermetia.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Produktionsleiter für Mehrschichtleiterplatten  

bei der IBM Deutschland 
■  Leiter des deutschen Teams bei der IBM  

Poughkeepsie N.Y. USA
■  Prokurist bei Ernst & Young LLP Unternehmens-

beratung
■  Aufsichtsratsvorsitzender der Katz Biotech AG

Aktuelle Position:
Geschäftsführer Hermetia Baruth GmbH

mailto:ingo.hartmann@dbfz.de
mailto:Jakob.Hildebrandt@ufz.de
http://stefan.junne@tu-berlin.de
mailto:info@hermetia.de
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Kosslers, Sebastian

DKE  Deutsche Kommission Elektrotechnik  
Elektronik Informationstechnik in DIN und VDE
Stresemannallee 15, 60596 Frankfurt am Main
Tel.: +49 (0)69 6308-322
E-Mail: Sebastian.Kosslers@vde.com

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Normungsmanager Energy der DKE  

(Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik 
Informationstechnik)

■  Leitung VDE Kompetenzzentrum Smart Grid 
■  Referent DKE System Komitees „Smart Energy“
■  Certified Six Sigma Green Belt

König, Mario

Deutsches Biomasseforschungszentrum GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-569
E-Mail: Mario.Koenig@dbfz.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  seit 2011: wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

DBFZ, Thermo-chemische Konversion
■  2015 - 2017: wissenschaftlicher Mitarbeiter an 

der Universität Talca, Chile

Aktuelle Position:
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Kretzschmar, Dr. Jörg

Deutsches Biomasseforschungszentrum
Torgauer Straße 116 
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 2434-419 
E-Mail: joerg.kretzschmar@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2000-2004: Studium "Molekulare Biotechnolo-

gie", TU Dresden
■  2005-2008: Studium "Umweltschutz und Raum-

ordnung " , TU Dresden
■  2009-2013: wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

DBFZ
■  2017: Promotion an der TU Dresden (Fachgebiet 

Mikrobielle Elektrochemie)

Aktuelle Position: 
Arbeitsgruppenleiter AG „Prozessüberwachung und 
Simulation“ im Bereich Biochemische Konversion.

Lenz, Dr. Volker

Deutsches Biomasseforschungszentrum 
Torgauer Straße 116 
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 2434-450 
E-Mail: volker.lenz@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen: 
■  Aufbaustudium Energiewirtschaft an der  

FH Darmstadt 
■  HessenENERGIE GmbH (Wind, Solar, Bioenergie) 
■  Promotion zur Minderung von Feinstaubemissio-

nen aus Kaminöfen 

Aktuelle Position: 
Seit 2007: Bereichsleiter Thermo-chemische  
Konversion

Gremientätigkeit: 
DIN 33999, VDI 3670, Ad hoc Arbeitskreis 1. 
BImSchV

mailto:Sebastian.Kosslers@vde.com
mailto:Mario.Koenig@dbfz.de
mailto:joerg.kretzschmar@dbfz.de
mailto:volker.lenz@dbfz.de
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Liebetrau, Dr. Jan

Deutsches Biomasseforschungszentrum 
Torgauer Straße 116 
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 2434-716 
E-Mail: jan.liebetrau@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen 
■  Promotion zum Doktor Ingenieur, Fakultät 

Bauingenieurwesen, Professur für Abfallwirt-
schaft,“ 

■  Regelungsverfahren für die anaerobe Behand-
lung von organischen Abfällen“ (Bauhaus-Univer-
sität Weimar) 

■  DBFZ, Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Fach-
bereichs Biochemische Konversion

■  Gruppenleiter „Prozessbiologische Optimierung“ 

Aktuelle Position: 
Seit 2011: Bereichsleiter „Biochemische  
Konversion“.

Gremientätigkeit: 
Richtlinienausschuss VDI 4630 (Verein Deutscher 
Ingenieure VDI e.V.)

Nelles, Prof. Dr. Michael

Deutsches Biomasseforschungszentrum 
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 2434-112 
E-Mail: Michael.Nelles@dbfz.de

Wichtigste berufliche Stationen: 
■  Promotion zum Dr. mont., Fachbereich Industriel-

ler Umweltschutz (Universität Leoben/Österreich) 
■  Professor und Leiter des Fachbereichs Techni-

scher Umweltschutz (Hochschule für Angewandte 
Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzmin-
den/Göttingen; Fakultät Ressourcenmanage-
ment, Göttingen) 

Aktuelle Position: 
■  Seit 2012: Wissenschaftlicher Geschäftsführer 

des DBFZ 
■  Seit 2006: Professor, Inhaber des Lehrstuhls für 

Abfall- und Stoffstromwirtschaft an der Universi-
tät Rostock

Gremientätigkeit (Auswahl): 
■  Gastprofessuren in China, u.a. am Institut für 

Erneuerbare Energien an der Petroleum Universi-
tät Peking 

■  Mitglied im Vorstand Bioeconomy e.V., BMBF- 
Exzellenz-Cluster Bioökonomie, Leuna, 

■  Mitglied der Leitungsgruppe Forschung des 
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL)

Neumann, Heike

Projektträger Jülich
Zimmerstrasse 26-27
10969 Berlin
Tel. +49 (0)30 20199-517
E-Mail:  h.neumann@fz-juelich.de 

Wichtigste berufliche Stationen:
■  1991-1997: Studium Landeskultur und Umwelt-

schutz an der Universität Rostock
■  1997-2001: Projekt-Ingenieurin bei der u&i um-

welttechnik & ingenieure GmbH Hannover
■  Seit 2002: Wissenschaftlich-technische Mitar-

beiterin des Forschungszentrums Jülich beim 
Projektträger Jülich

Aktuelle Position:
Leiterin des Fachbereiches Transfer und Markt  
(ESI 5) im Geschäftsbereich Energiesystem:  
Integration (ESI)

Papendieck, Jelto Jan

ATS – Agro Trading & Solutions GmbH
Remstaler Str.46 
13465 Berlin
Telefon: +49 (0)178-4058730 
Email: jp@agro-trading.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2006-2013: Gründung der PMB Energy GmbH, 

geschäftsführender Gesellschafter;
■  2008-2011: Betriebsleiter eines Biomasse 

Heizkraftwerkes – 4 MW GFL BMHKW Bodel-
schwingh-Haus, Wolmirstedt;

■  2009-2011: Gründung der BEC-Bodel-
schwingh-Haus Wolmirstedt Energy Consult 
GmbH, ebenfalls als geschäftsführender Gesell-
schafter;

■  2007-2015: Gründung der ENNEO Biomass  
Energy GmbH (heute Crafttec GmbH) und der 
Energy Park Mittelelbe GmbH (heute Biopellet 
Magdeburg GmbH & Co. KG), ebenfalls als ge-
schäftsführender Gesellschafter; 

■  Seit 2015: technischer Geschäftsführer für den 
Betrieb des 13,3 MW GFL BMHKW & der 50.000 
Jahrestonnen umfassenden Pelletproduktion in 
D-39126 Magdeburg;

Aktuelle Position:
Seit 2015 Gründung & Geschäftsführung der ATS – 
Agro Trading & Solutions GmbH

mailto:jan.liebetrau@dbfz.de
mailto:Michael.Nelles@dbfz.de
http://h.neumann@fz-juelich.de
http://jp@agro-trading.de
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Prill, Friedrich

Universität Paderborn
Pohlweg 55
33098 Paderborn
Tel.: +49 (0)5251 60-3610
E-Mail: friedrich.prill@upb.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2015: Maschinenbau (Master of Science)

Aktuelle Position:
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Reiche, Annemarie

PNO Consultants GmbH, Leipzig
Fuggerstr. 1C
04158 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 98 97 34 72
E-Mail: annemarie.reiche@pnoconsultants.com

Wichtigste berufliche Stationen:
■  1997-2001: Technology Broker beim Innovation 

Relay Centre in Brüssel,
■  2002: Wechsel in die Privatwirtschaft zu PNO 

Consultants in Brüssel   
■  seit 2006: Aufbau der PNO Niederlassung  

in Leipzig

Aktuelle Position:
seit 2016: Prokuristin und Country  
Manager von PNO Deutschland

Romberg, Tobias

Next Kraftwerke GmbH
Lichtstr. 43g
50825 Köln
Tel.: +49 (0)221 820085-865 
E Mail  Romberg@next-kraftwerke.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Bachelorstudium der Energie- und Umwelttechnik 

in Leipzig (HTWK)
■  Abschlussarbeit zur Optimierung einer Nawa-

Ro-Biogasanlage im Pfropfenstromverfahren
■  Masterstudium Maschinenbau mit Fachrichtung 

Erneuerbare Energien
■  Abschlussarbeit zur optimierten Fahrweise  

flexibilisierter Biogasanlagen
■  Seit 2012: Kundenbetreuung im Bereich „Be-

darfsorientierte Einspeisung“ von Biogasanlagen 
bei Next Kraftwerke

Aktuelle Position:
Projektmanager im Bereich Politik & Forschung bei 
Next Kraftwerke

Schrägle, Dr. Rainer

Bundesgütegemeinschaft Holzasche e.V.
Scheibbser Straße 74
71277 Rutesheim
Tel.: +49 (0)7152 90889-11
E-Mail: dr.schraegle@technologica-online.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Geschäftsführer Technologica GmbH
■  Geschäftsführer KLW Gesellschaft für Kreislauf-

wirtschaft mbH

Aktuelle Position:
Geschäftsführer

mailto:friedrich.prill@upb.de
mailto:annemarie.reiche@pnoconsultants.com
http://Romberg@next-kraftwerke.de
http://dr.schraegle@technologica-online.de
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Sträuber, Dr. Heike

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ
Permoserstr. 15
04318 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-563
E-Mail: Heike.Straeuber@ufz.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  2010-2014: Senior scientist at the Helmholtz 

Centre for Environmental Research - UFZ, Depart-
ment of Bioenergy

■  2007-2009: Postdoc in the Research Group Flow 
Cytometry at the Helmholtz Centre for Environ-
mental Research – UFZ 

■  2005: Postdoc at the SIAB – Saxon Institute for 
Applied Biotechnology

■  2002-2003: Postdoc in the Research Group 
Microbial Physiology at the Helmholtz Centre for 
Environmental Research – UFZ

■  1997-2002: PhD student in the Research Group 
Microbial Physiology, Helmholtz Centre for En-
vironmental Research – UFZ and University of 
Leipzig

Aktuelle Position:
Senior scientist in the Research Group Microbiolo-
gy of Anaerobic Systems at the Helmholtz Centre 
for Environmental Research – UFZ, Department of 
Environmental Microbiology

Thrän, Prof. Dr. Daniela

Deutsches Biomasseforschungszentrum
Torgauer Straße 116 
04347 Leipzig 
Tel.: +49 (0)341 2434-435 
E-Mail: daniela.thraen@dbfz.de 

Wichtigste berufliche Stationen: 
■  Studium an der TU Berlin 
■  Promotion an der Bauhausuniversität Weimar 
■  Lehrstuhl Bioenergiesysteme an der Universität 

Leipzig 

Aktuelle Position: 
Bereichsleiterin Bioenergiesysteme 

Gremientätigkeit (Auswahl): 
Bioökonomierat, IEA bioenergy task 40, ISO ###, 
Energiebeirat Sachsen u.a.

Stelzer, Manuel

Fraunhofer-Institut IEE
Königstor 59
34119 Kassel
Tel.: +49 (0)561 7294-301
E-Mail: manuel.stelzer@iee.fraunhofer.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Studium der Wirtschaftsingenieurwesen und 

Regenerative Energien und Energieeffizienz an 
der Universität Kassel.

■  Seit 2013: Zuständigkeit u.a. für das Themenge-
biet „Bedarfsorientierte Energiebereitstellung“ 
am Fraunhofer IEE (ehemals Fraunhofer IWES).

Schwarz, Björn

Fraunhofer IKTS
Winterbergstr. 28
01277 Dresden
Tel.: +49 (0)351 2553 7745
E-Mail: bjoern.schwarz@ikts.fraunhofer.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Studium der Siedlungs- und Industriewasser- 

wirtschaft an der TU Dresden
■  Seit 2001 Mitarbeiter am Fraunhofer IKTS

Aktuelle Position:
Projektleiter

mailto:Heike.Straeuber@ufz.de
mailto:daniela.thraen@dbfz.de
mailto:bjoern.schwarz@ikts.fraunhofer.de
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Unkelbach, Gerd

Fraunhofer CBP 
Am Haupttor (Tor 12, Bau 1251), 
06237 Leuna 
Tel.: +49 (0)3461 43-9101  
E-Mail: Gerd.Unkelbach@cbp.fraunhofer.de 

Wichtigste berufliche Stationen: 
■  Seit 01/12: Leiter des Fraunhofer-Zentrum für 

Chemisch-Biotechnologische Prozesse CBP
■  09/10 – 12/11: Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

am Fraunhofer-Zentrum für Chemisch-Biotechno-
logische Prozesse CBP

■  05/08 – 09/11: Dozent für Organische Chemie 
an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg

■  04/05 – 08/10: Technischer Angestellter in der 
Abteilung „Umweltengineering“ am Fraunhofer 
Institut für chemische Technologie ICT

■  10/00 - 10/04: Chemiestudium an der Fach-
hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Aktuelle Position: 
Leitung des Fraunhofer-Zentrum für Chemisch- 
Biotechnologische Prozesse CBP

Gremientätigkeit: 
Mitglied versch. Arbeitskreise bei Dechema und 
ProcessNet, Mitglied der American Chemical

Wern, Bernhard

IZES gGmbH
Altenkesseler Straße 17, Geb. A1
66115 Saarbrücken
Tel.: +49 (0)681 844 972-74
E-Mail: wern@izes.de

Wichtigste berufliche Stationen:
■  Mitarbeiter am IfaS, dort Aufbau und Leitung des 

Arbeitsbereiches Biomasse
■  L.e.e. s.àr.l., Luxemburg, Projektentwicklung von 

Bioenergieprojekten
■  Leitung des Arbeitsfeldes Stoffströme am IZES

Aktuelle Position:
Leiter des Arbeitsfeldes Stoffströme

Gremientätigkeit:
Mitarbeit in der AG HHS beim FVH

Anhang

mailto:Gerd.Unkelbach@cbp.fraunhofer.de
mailto:wern@izes.de
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Veranstalter

Veranstalter der DBFZ Jahrestagung ist die DBFZ 
Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH.

Unser Auftrag

Das DBFZ wurde 2008 durch das ehemalige Bun-
desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) mit dem Ziel gegründet, 
eine zentrale Forschungseinrichtung für alle relevan-
ten Forschungsfelder der Bioenergie einzurichten 
und die Ergebnisse der sehr vielschichtigen deut-
schen Forschungslandschaft in diesem Sektor zu 
vernetzen. Der wissenschaftliche Auftrag des DBFZ 
ist es, die effiziente Integration von Biomasse als 
eine wertvolle Ressource für eine nachhaltige Ener-
giebereitstellung wissenschaftlich im Rahmen an-
gewandter Forschung umfassend zu unterstützen. 
Dieser Auftrag umfasst technische, ökologische, 

ökonomische, soziale sowie energiewirtschaftliche 
Aspekte entlang der gesamten Prozesskette (von 
der Produktion über die Bereitstellung bis zur Nut-
zung). Die Entwicklung neuer Prozesse, Verfahren 
und Konzepte wird durch das DBFZ in enger Zusam-
menarbeit mit industriellen Partnern begleitet und 
unterstützt. Gleichzeitig erfolgt eine enge Vernet-
zung mit der öffentlichen deutschen Forschung im 
Agrar-, Forst- und Umweltbereich wie auch mit den 
europäischen und internationalen Institutionen. Ge-
stützt auf diesen breiten Forschungshintergrund soll 
das DBFZ darüber hinaus wissenschaftlich fundierte 
Entscheidungshilfen für die Politik erarbeiten.

Save the Date
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1 Abdelkafi Nizar Fraunhofer IMW
2 Adam Roman Deutsches Biomasseforschungszentrum
3 Al-Addous Dr. Mohammad German Jordanien University
4 Aleysa Dr. Mohammed Fraunhofer IBP
5 Andenmatten Mario ARA Gürbetal Specon AG
6 Andert Dr. David AgritechScience
7 Angelova Dr. Elena Deutsches Biomasseforschungszentrum
8 Antwi Edward Universität Rostock
9 Appelt Dr. Jörn Thünen-Institut für Holzforschung
10 Armbruster Dr. Udo Leibniz-Insitut für Katalyse e. V.
11 Balling Nadine Rückert NatUrgas GmbH
12 Barchmann Tino Deutsches Biomasseforschungszentrum
13 Barnbeck Johanna Artistic Researcher & Creative Consultant
14 Bartsch Christian Fraunhofer CBP
15 Bassel Ibrahim Universität Rostock
16 Bdour Dr. Mathhar German Jordanien University
17 Beck Anne-Karen BioEconomy e.V.
18 Beidaghy Dizaji Hossein Deutsches Biomasseforschungszentrum
19 Bergmann Ralf Agrarland eG Lüttewitz
20 Betuch Helene-Olesja Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
21 Beuel Patrick Technische Hochschule Köln
22 Bezama Dr. Alberto Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung
23 Bienert Kathrin Deutsches Biomasseforschungszentrum
24 Billig Dr. Eric Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung  – UFZ
25 Bödeker-Halfmann Dr. Inga Forschungszentrum Jülich GmbH
26 Bonaldo MinR Frank Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
27 Bonk Fabian Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung  – UFZ
28 Braune Maria Deutsches Biomasseforschungszentrum
29 Brönniman Beat ARA Gürbetal Specon AG
30 Brookman Heiner HAWK Göttingen
31 Brosowski André Deutsches Biomasseforschungszentrum

32 Brückner Dr. Claudia Sächsisches Landesamt für Umwelt,  
Landwirtschaft und Geologie

33 Büchner Daniel Deutsches Biomasseforschungszentrum
34 Centler Dr. Florian Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung  – UFZ
35 Champenier Cecile Tilia GmbH
36 Chiaramonti Prof. Dr. David University of Florence

Teilnehmerliste
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Die nächste DBFZ Jahrestagung findet im Herbst 2020 statt. 
Weitere Informationen unter: www.bioenergiekonferenz.de
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